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DIE SOZIALE LAGE NIEDERÖSTERREICHS – IN ZAHLEN

Wie geht es den Menschen in Niederösterreich? Soweit es die 
soziale Situation der Menschen in unserem Bundesland betrifft, gibt 
die Arbeiterkammer Niederösterreich mit diesem überarbeiteten 
Nachschlagewerk nicht nur eine aktuelle, sondern auch eine kompakte 
Antwort. Anhand von relevanten Statistiken macht die Auflage dieses 
Handbuchs alle wichtigen Themenbereiche, wie Beschäftigung, 
Arbeitslosigkeit und Einkommen, Wohnen, Bildung, Sozialversicherung, 
Armut oder Familie, in ihren Gesamtdimensionen sichtbar.

Kenntnis von der sozialen Lage Niederösterreichs zu haben, heißt besser 
informiert und für die praktische Arbeit gut gerüstet zu sein. Relevante 
Kennzahlen der sozialen Situation der Menschen abrufbar zu machen, ist 
wichtig, um soziale Herausforderungen und Schwachstellen aufzeigen 
zu können. Was das Handbuch deutlich zeigt: Niederösterreich ist nicht 
gleich Niederösterreich. Die einzelnen Regionen und Bezirke unseres 
Bundeslandes sind hinsichtlich ihrer Entwicklung und Situation zum 
Teil sehr verschieden. Es ist uns ein besonderes Anliegen, nicht nur 
die Position Niederösterreichs im Bundesländervergleich darzustellen, 
sondern auch regionale Unterschiede in unserem Bundesland zu 
berücksichtigen.
Aus den vorhandenen Daten, Zahlen und Fakten haben unsere Fachleute 
ein übersichtliches Nachschlagewerk zusammengestellt. Zum besseren 
Verständnis befindet sich im Anhang ein Glossar mit einer kurzen 
Beschreibung der wichtigsten darin vorkommenden Begriffe.

Es freut uns, dieses Nachschlagewerk zur Verfügung zu stellen und wir 
hoffen, dass es zur Unterstützung Ihrer Arbeit beitragen wird.

Markus Wieser Mag. Bettina Heise, MSc
Präsident Direktorin
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Das vorliegende Handbuch wurde nach bestem Wissen verfasst. Trotz sorgfältiger Prüfung kann keine 
Haftung für die Richtigkeit und Vollständigkeit sämtlicher Informationen übernommen werden. Sofern nicht 
ausdrücklich anders angegeben, enthält diese Publikation die bei Drucklegung aktuellsten verfügbaren 
(Jahres-)Daten für Niederösterreich (Verwaltungs-, Arbeitsmarktbezirke) und Österreich (Bundeslandebene). 
 
 
 
 
Im Anhang befindet sich ein Glossar, das zum besseren Verständnis der Tabellen beitragen soll. Weitere 
Informationen sind als Anmerkungen unter den Tabellen abgedruckt. 
 
 
 
 
Diese Publikation verwendet eine gendersensible Schreibweise.  
 
 
 
 
Der Autor bedankt sich an dieser Stelle bei allen FachexpertInnen der AK Niederösterreich, die zur 
Fertigstellung des Sozialstatistischen Handbuches beigetragen haben sowie bei allen Institutionen für die 
Bereitstellung von Zahlen und Daten. 
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Bezirksanalyse nach Regionen 
 
Verwaltungsbezirke, Statutarstädte 
Die niederösterreichischen Verwaltungsbezirke und Statutarstädte werden folgenden Regionen 
(Großräumen) zugeordnet: 
 
Industrieviertel: Baden, Bruck a. d. Leitha, Mödling, Neunkirchen, Wr. Neustadt (Land), Wr. Neustadt (Stadt). 
Mostviertel: Amstetten, Melk, Scheibbs, Waidhofen a. d. Ybbs.  
Waldviertel: Gmünd, Horn, Waidhofen a. d. Thaya, Zwettl.  
Weinviertel: Gänserndorf, Hollabrunn, Korneuburg, Mistelbach.  
Zentralraum: Krems (Land), Krems (Stadt), Lilienfeld, St. Pölten (Land), St. Pölten (Stadt), Tulln. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Regionale Geschäftsstellen des Arbeitsmarktservice (Arbeitsmarktbezirke) 
Die niederösterreichischen Arbeitsmarktbezirke (Regionale Geschäftsstellen) des Arbeitsmarktservice (AMS) 
werden folgenden Regionen (Großräumen) zugeordnet:  
 
Industrieviertel: Baden, Bruck a. d. Leitha, Mödling, Neunkirchen, Schwechat, Wr. Neustadt.  
Mostviertel: Amstetten, Melk, Scheibbs, Waidhofen a. d. Ybbs.  
Waldviertel: Gmünd, Horn, Waidhofen a. d. Thaya, Zwettl.  
Weinviertel: Gänserndorf, Hollabrunn, Korneuburg, Mistelbach.  
Zentralraum: Krems, Lilienfeld, St. Pölten, Tulln. 
 
 
 

 

Abkürzungen der Bundesländer: B = Burgenland; K = Kärnten; NÖ = Niederösterreich; OÖ = Oberösterreich; 
S = Salzburg; St = Steiermark; T = Tirol; V = Vorarlberg; W = Wien; Ö = Österreich. 



3 

Inhalt 

BEVÖLKERUNG 
1.1. WOHNBEVÖLKERUNG IN NIEDERÖSTERREICH ......................................................................................... 7 

1.2. BEVÖLKERUNGSENTWICKLUNG IN NIEDERÖSTERREICH ................................................................... 13 

1.3. HAUSHALTE UND FAMILIEN IN NIEDERÖSTERREICH (MIKROZENSUS) .......................................... 16 

ARBEITSMARKT 
2.1. ERWERBSTÄTIGE PERSONEN IN NIEDERÖSTERREICH ........................................................................ 25 

2.1.1. UNSELBSTSTÄNDIG ERWERBSTÄTIGE ....................................................................................................... 26 

2.1.2. GERINGFÜGIG BESCHÄFTIGTE ...................................................................................................................... 30 

2.1.3. ATYPISCHE BESCHÄFTIGUNGSVERHÄLTNISSE ....................................................................................... 33 

2.1.3.1. TEILZEITBESCHÄFTIGTE .................................................................................................................................. 33 

2.1.3.2. FREIE DIENSTNEHMERINNEN ...................................................................................................................... 34 

2.1.3.3. LEIHARBEITERINNEN ....................................................................................................................................... 37 

2.1.4. LEHRLINGE UND LEHRSTELLENANGEBOT ............................................................................................... 38 

2.1.5. EINKOMMEN DER UNSELBSTSTÄNDIG ERWERBSTÄTIGEN ............................................................... 43 

2.1.6. UNSELBSTSTÄNDIG ERWERBSTÄTIGE IN NIEDERÖSTERREICH (MIKROZENSUS) ....................... 45 

2.2. PERSONEN OHNE BESCHÄFTIGUNG IN NIEDERÖSTERREICH............................................................ 48 

2.2.1. VORGEMERKTE ARBEITSLOSE BEIM ARBEITSMARKTSERVICE (AMS) ............................................ 49 

2.2.2. PERSONEN IN SCHULUNGEN DES ARBEITSMARKTSERVICE (AMS) ................................................. 55 

2.2.3. OFFENE STELLEN (AMS) ................................................................................................................................. 58 

2.3. SONSTIGE AUSWERTUNGEN ......................................................................................................................... 61 

2.3.1. ASYL, MIGRATION UND ARBEITSMARKT ................................................................................................... 61 

2.3.2. BEHINDERUNG UND ARBEITSMARKT ........................................................................................................ 71 

2.3.3. PENDELN UND ARBEITSMARKT ................................................................................................................... 77 

SOZIALES 
3.1. ARMUTSGEFÄHRDUNG IN NIEDERÖSTERREICH .................................................................................... 82 

3.2. ARBEIT UND SOZIALLEISTUNGEN IN NIEDERÖSTERREICH ................................................................. 86 

3.2.1. LEISTUNGEN FÜR KINDER .............................................................................................................................. 86 

3.2.2. LEISTUNGEN DES ARBEITSMARKTSERVICE (AMS) ................................................................................ 88 

3.2.3. BEDARFSORIENTIERTE MINDESTSICHERUNG (BMS) ........................................................................... 92 

3.2.3.1. BMS IN NIEDERÖSTERREICH 2018 ............................................................................................................. 92 

3.2.3.2. BMS IN ÖSTERREICH 2014-2017 ................................................................................................................ 93 



4 

3.2.3.3. BMS UND ARBEITSMARKT ............................................................................................................................. 96 

3.2.4. SOZIALVERSICHERUNG: LEISTUNGEN IM ALTER (PENSIONEN, BERUFSUNFÄHIGKEIT) ........... 98 

3.2.4.1. PENSIONEN (ASVG, BSVG, FSVG, GSVG) .................................................................................................... 98 

3.2.4.2. PENSIONEN (ASVG/APG) .............................................................................................................................. 102 

3.2.4.3. AUSGLEICHSZULAGEN (ASVG, BSVG, FSVG, GSVG) .............................................................................. 106 

3.2.4.4. AUSGLEICHSZULAGEN (ASVG/APG) .......................................................................................................... 109 

3.2.4.5. KINDERZUSCHÜSSE ....................................................................................................................................... 110 

3.2.4.6. BERUFLICHE UND MEDIZINISCHE REHABILITATION ........................................................................... 111 

3.3. WOHNEN IN NIEDERÖSTERREICH ............................................................................................................. 112 

3.3.1. GEBÄUDE- UND WOHNUNGSBESTAND IN NIEDERÖSTERREICH 2001-2019 ............................ 113 

3.3.2. GEBÄUDE- UND WOHNUNGSBESTAND IN NIEDERÖSTERREICH 2018 (MIKROZENUS) ......... 116 

3.3.3. WOHNUNGSAUFWAND 2008-2018 (MIKROZENUS) ........................................................................... 118 

3.3.4. BEWILLIGTE UND FERTIGGESTELLTE WOHNUNGEN IN NIEDERÖSTERREICH ........................... 121 

3.3.5. MONATLICHE AUSGABEN PRIVATER HAUSHALTE (KONSUMERHEBUNG) .................................. 123 

BILDUNG 
4.1. BILDUNGSSTAND DER BEVÖLKERUNG IN NIEDERÖSTERREICH 2017.......................................... 127 

4.2. BILDUNGSEINRICHTUNGEN IN NIEDERÖSTERREICH .......................................................................... 129 

4.2.1. KINDERBETREUUNGSEINRICHTUNGEN (STANDORT) ......................................................................... 129 

4.2.2. SCHULEN UND SCHÜLERINNEN (STANDORT) ....................................................................................... 136 

4.2.3. HOCHSCHULEN IN NIEDERÖSTERREICH (STANDORT) ........................................................................ 150 

4.2.4. ORDENTLICHE STUDIERENDE NACH HERKUNFT ................................................................................. 151 

4.2.5. STUDIERENDEN-SOZIALERHEBUNG 2015 ............................................................................................. 153 

4.3. AUSGRENZUNGSGEFÄHRDETE JUGENDLICHE (NEET) 2011-2017 ................................................ 155 

4.4. ERWACHSENENBILDUNG IN NIEDERÖSTERREICH .............................................................................. 160 

4.4.1. ERWACHSENENBILDUNGSINFRASTRUKTUR IN DEN REGIONEN (STANDORT) .......................... 160 

4.4.2. WEITERBILDUNGSBETEILIGUNG IN NIEDERÖSTERREICH ................................................................. 162 

GESUNDHEIT 
5.1. GESUNDHEITSVERSORGUNG IN NIEDERÖSTERREICH ....................................................................... 165 

5.1.1. ANGEBOT IN NIEDERÖSTERREICH (STANDORT) ................................................................................... 165 

5.1.2. SOZIALVERSICHERUNG: LEISTUNGEN IM KRANKHEITSFALL (KRANKENVERSICHERUNG) ..... 172 

5.1.3. SOZIALVERSICHERUNG: LEISTUNGEN IM ARBEITSFALL (UNFALLVERSICHERUNG, AUVA) .... 174 

5.2. GESUNDHEITSZUSTAND DER NIEDERÖSTERREICHER/INNEN ........................................................ 180 

5.2.1. KRANKENSTÄNDE ........................................................................................................................................... 180 



5 

5.2.2. PFLEGEGELD ..................................................................................................................................................... 184 

 

GLOSSAR 
6. GLOSSAR ............................................................................................................................................................ 188

 



6 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
BEVÖLKERUNG 
1.1. WOHNBEVÖLKERUNG IN NIEDERÖSTERREICH ......................................................................................... 7 

1.2. BEVÖLKERUNGSENTWICKLUNG IN NIEDERÖSTERREICH ................................................................... 13 

1.3. HAUSHALTE UND FAMILIEN IN NIEDERÖSTERREICH (MIKROZENSUS) .......................................... 16 

  



7 

1.1. WOHNBEVÖLKERUNG IN NIEDERÖSTERREICH 
 
Wohnbevölkerung 2019 nach Geschlecht 

Quelle: Statistik Austria: Statistik des Bevölkerungsstandes; eigene Berechnungen. 
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Wohnbevölkerung 2019 nach Staatsbürgerschaft 

Quelle: Statistik Austria: Statistik des Bevölkerungsstandes; eigene Berechnungen. 
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Wohnbevölkerung 2019 mit Prognose 2030 

Quellen: Statistik Austria: Kleinräumige ÖROK-Bevölkerungsprognose für Österreich 2018 bis 2040 mit einer Projektion bis 2060 und 
Modellfortschreibung bis 2075; Statistik des Bevölkerungsstandes; eigene Berechnungen.  
Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich!  
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Weibliche Wohnbevölkerung 2019 mit Prognose 2030 

Quellen: Statistik Austria: Kleinräumige ÖROK-Bevölkerungsprognose für Österreich 2018 bis 2040 mit einer Projektion bis 2060 und 
Modellfortschreibung bis 2075; Statistik des Bevölkerungsstandes; eigene Berechnungen.  
Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich!  

  



11 

Männliche Wohnbevölkerung 2019 mit Prognose 2030 

Quellen: Statistik Austria: Kleinräumige ÖROK-Bevölkerungsprognose für Österreich 2018 bis 2040 mit einer Projektion bis 2060 und 
Modellfortschreibung bis 2075; Statistik des Bevölkerungsstandes; eigene Berechnungen.  
Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich!  
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Altersstruktur der Wohnbevölkerung 2019 mit Prognose 2030 

Quellen: Statistik Austria: Kleinräumige ÖROK-Bevölkerungsprognose für Österreich 2018 bis 2040 mit einer Projektion bis 2060 und 
Modellfortschreibung bis 2075; Statistik des Bevölkerungsstandes; eigene Berechnungen.  
Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich!  
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1.2. BEVÖLKERUNGSENTWICKLUNG IN NIEDERÖSTERREICH 
 
Geburten- und Wanderungsbilanz 2018 

Quellen: Statistik Austria: Statistik der natürlichen Bevölkerungsbewegung; Wanderungsstatistik 2018. 
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Abbildung 1: Bevölkerungsentwicklung 2018/19 und Geburten- und Wanderungsbilanz 2018 

 
Quellen: Statistik Austria: Statistik der natürlichen Bevölkerungsbewegung; Wanderungsstatistik 2018. 
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Einbürgerungen 1996-2018 

Quelle: Statistik Austria: Statistik der Einbürgerungen; eigene Berechnungen. 
*Einbürgerungszahlen 2018 sind vorläufige Zahlen und können nachträglich korrigiert werden.  
**Die Einbürgerungsstatistik umfasst sowohl Einbürgerungen von in Österreich als auch von im Ausland wohnhaften Personen. 

Eingebürgerte Personen 2018 nach bisheriger Staatsbürgerschaft 

Quelle: Statistik Austria: Statistik der Einbürgerungen; eigene Berechnungen. 
*EU v. 2004: Belgien, Dänemark, Deutschland, Finnland, Frankreich, Griechenland, Großbritannien, Irland, Italien, Luxemburg, 
Niederlande, Portugal, Schweden, Spanien.  
**EU ab 2004: Bulgarien, Estland, Kroatien, Lettland, Litauen, Malta, Polen, Rumänien, Slowakei, Slowenien, Tschechische Republik, 
Ungarn, Zypern.  
***EWR/EFTA: Schweiz, Liechtenstein, Norwegen, Island, assoziierte Kleinstaaten.  
****Drittstaat: sonstige europäische Staaten einschließlich Türkei.  
*****Asien ohne Türkei und Zypern. Ozeanien einschließlich Australien. Sonstige einschließlich Staatenlose bzw. unbekannte oder 
ungeklärte Staatsbürgerschaft. 
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1.3. HAUSHALTE UND FAMILIEN IN NIEDERÖSTERREICH 
(MIKROZENSUS) 

 
Gesamtübersicht Haushalte und Familien 2018 

Quelle: Statistik Austria: Familien- und Haushaltsstatistik. Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich! 
*Die verwendete Definition von Familie entspricht dem Kernfamilien-Konzept und umfasst nur im selben Haushalt lebende Personen. 
**Bei der Gesamtsumme der Ein-Eltern-Familien werden des Weiteren auch erwachsene Kinder, die mit einem Elternteil im 
gemeinsamen Haushalt leben, erfasst. 

 

Privathaushalte 2018 

Quelle: Statistik Austria: Familien- und Haushaltsstatistik.  
Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich! 
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Formen des Zusammenlebens in Niederösterreich 2005-2018 

Quelle: Statistik Austria: Familien- und Haushaltsstatistik; eigene Berechnungen.  
Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich! 
*Diese Tabelle enthält sowohl Minderjährige (unter 18 Jahre) als auch erwachsene Kinder, die zumindest mit einem Elternteil in einem 
gemeinsamen Haushalt wohnen.  
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Familien mit Kindern unter 18 Jahren in Niederösterreich 2005-2018 nach Altersgruppen 

Quelle: Statistik Austria: Familien- und Haushaltsstatistik; eigene Berechnungen.  
Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich!  
Lesebeispiel: Die Statistik Austria erhob für das Jahr 2018 in Niederösterreich durchschnittlich 172.800 Familien mit Kindern unter 18 
Jahren. 147.700 Familien hatten zumindest Kinder unter 15 Jahren zu betreuen, 69.900 Familien Kinder unter 6 Jahren und in 42.600 
Fällen (30.600 Paare mit und 9.100 ohne Trauschein und 2.900 Alleinerziehende) befanden sich Kinder unter 3 Jahren. 
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Kinder unter 18 Jahren in Niederösterreich nach Familientyp und Altersgruppen 2005-2018 

Quelle: Statistik Austria: Familien- und Haushaltsstatistik; eigene Berechnungen.  
Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich!  
Lesebeispiel: Die Statistik Austria erhob für das Jahr 2018 in Niederösterreich durchschnittlich 291.000 Kinder unter 18 Jahren in 
172.800 Familien (vgl. hierzu die vorangehende Tabelle), darunter 46.300 Kinder unter 3 Jahren in 42.600 Familien. 
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Zentrale demografische Indikatoren 2018 

Quelle: Statistik Austria: Demografische Indikatoren 2018. 
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Quellen: AMS Arbeitsmarktdatenbank; BMASGK Informationssystem BALI; Hauptverband der österr. Sozialversicherungsträger. 
Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich! 

Abbildung 2: Formen der Beschäftigung in Niederösterreich 2018 
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Abbildung 3: Der Arbeitsmarkt in Niederösterreich 2018 

Quellen: AMS Arbeitsmarktdatenbank; Hauptverband der österr. Sozialversicherungsträger; eigene Berechnungen.  
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Der Arbeitsmarkt in Niederösterreich nach Verwaltungseinheiten 2018 

Quelle: AMS Arbeitsmarktdatenbank; eigene Berechnungen.  
Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich!  
*Unselbstständige Beschäftigungsverhältnisse einschließlich freie Dienstverträge über der Geringfügigkeitsgrenze, PräsenzdienerInnen 
und KinderbetreuungsgeldbezieherInnen mit aufrechtem Dienstverhältnis.  
**Geringfügige Beschäftigungsverhältnisse einschließlich freie Dienstverträge unter der Geringfügigkeitsgrenze. 
*** Arbeitsmarktbezirke und Regionen nach dem Wohnortprinzip, Bundesländer nach dem Arbeitsortprinzip.  
****Arbeitsmarktbezirk Waidhofen a. d. Ybbs einschließlich neun Gemeinden, die verwaltungsrechtlich zum Bezirk Amstetten zählen. 
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2.1. ERWERBSTÄTIGE PERSONEN IN NIEDERÖSTERREICH 
 
Wohnbevölkerung 2019 im erwerbsfähigen Alter

Quelle: Statistik Austria: Statistik des Bevölkerungsstandes; eigene Berechnungen.
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2.1.1. UNSELBSTSTÄNDIG ERWERBSTÄTIGE 
 
Unselbstständig Erwerbstätige in Niederösterreich 2018

Quelle: AMS Arbeitsmarktdatenbank; eigene Berechnungen.  
Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich!  
*Arbeitsmarktbezirke und Regionen nach dem Wohnortprinzip, Bundesländer nach dem Arbeitsortprinzip.  
**Unselbstständige Beschäftigungsverhältnisse einschließlich freie Dienstverträge über der Geringfügigkeitsgrenze, 
PräsenzdienerInnen und KinderbetreuungsgeldbezieherInnen mit aufrechtem Dienstverhältnis. 
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Unselbstständig Erwerbstätige nach Anzahl der Beschäftigungsverhältnisse 1990-2018

Quellen: AMS Arbeitsmarktdatenbank; BMASGK Informationssystem BALI; Hauptverband der österr. Sozialversicherungsträger; eigene 
Berechnungen.  
Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich!   
*Unselbstständige Beschäftigungsverhältnisse einschließlich freie Dienstverträge über der Geringfügigkeitsgrenze, PräsenzdienerInnen 
und KinderbetreuungsgeldbezieherInnen mit aufrechtem Dienstverhältnis. 

  
 
 
Unselbstständig Erwerbstätige in Niederösterreich 2018 nach Altersgruppen und Geschlecht

Quellen: AMS Arbeitsmarktdatenbank; BMASGK Informationssystem BALI; eigene Berechnungen.  
Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich! 
*Unselbstständige Beschäftigungsverhältnisse einschließlich freie Dienstverträge über der Geringfügigkeitsgrenze, PräsenzdienerInnen 
und KinderbetreuungsgeldbezieherInnen mit aufrechtem Dienstverhältnis. 
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Unselbstständig Erwerbstätige 2018 nach beruflicher Stellung

Quelle: AMS Arbeitsmarktdatenbank; eigene Berechnungen.  
Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich!  
*Unselbstständige Beschäftigungsverhältnisse einschließlich freie Dienstverträge über der Geringfügigkeitsgrenze, PräsenzdienerInnen 
und KinderbetreuungsgeldbezieherInnen mit aufrechtem Dienstverhältnis. 
 

  



29 

Unselbstständig Erwerbstätige in Niederösterreich 2018 nach Wirtschaftsabschnitten

Quellen: AMS Arbeitsmarktdatenbank; BMASGK Informationssystem BALI; eigene Berechnungen.  
Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich! 
*Unselbstständige Beschäftigungsverhältnisse einschließlich freie Dienstverträge über der Geringfügigkeitsgrenze, PräsenzdienerInnen 
und KinderbetreuungsgeldbezieherInnen mit aufrechtem Dienstverhältnis. 
**VÄ: Veränderung 2017-2018. 
***Frauen: Freiwilliger Präsenzdienst. 
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2.1.2. GERINGFÜGIG BESCHÄFTIGTE 
 
Geringfügig Beschäftigte in Niederösterreich 2018

Quelle: AMS Arbeitsmarktdatenbank; eigene Berechnungen.  
Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich!  
*Arbeitsmarktbezirke und Regionen nach dem Wohnortprinzip, Bundesländer nach dem Arbeitsortprinzip. 
**Geringfügige Beschäftigungsverhältnisse einschließlich freie Dienstverträge unter der Geringfügigkeitsgrenze (Zahlen NÖ für das Jahr 
2018: geringfügige Beschäftigungen: 55.663; geringfügige freie Dienstverträge: 3.998; Summe: 59.661). 
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Geringfügig Beschäftigte nach Anzahl der Beschäftigungsverhältnisse 2008-2018

Quellen: AMS Arbeitsmarktdatenbank; BMASGK Informationssystem BALI; eigene Berechnungen.  
Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich!   
*Geringfügige Beschäftigungsverhältnisse einschließlich freie Dienstverträge unter der Geringfügigkeitsgrenze.  
 
 
Geringfügig Beschäftigte in Niederösterreich 2018 nach Altersgruppen und Geschlecht

Quellen: AMS Arbeitsmarktdatenbank; BMASGK Informationssystem BALI; eigene Berechnungen.  
Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich! 
*Geringfügige Beschäftigungsverhältnisse einschließlich freie Dienstverträge unter der Geringfügigkeitsgrenze.  
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Geringfügig Beschäftigte in Niederösterreich 2018 nach Wirtschaftsabschnitten

Quellen: AMS Arbeitsmarktdatenbank; BMASGK Informationssystem BALI; eigene Berechnungen.  
Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich!  
*Geringfügige Beschäftigungsverhältnisse einschließlich freie Dienstverträge unter der Geringfügigkeitsgrenze.  
**VÄ: Veränderung 2017-2018. 
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2.1.3. ATYPISCHE BESCHÄFTIGUNGSVERHÄLTNISSE 
2.1.3.1. TEILZEITBESCHÄFTIGTE 

Teilzeitbeschäftigte Personen und Teilzeitquoten 2018

Quelle: Statistik Austria: Mikrozensus, Arbeitskräfteerhebung 2018 (Durchschnitt aller Wochen des Jahres); eigene Berechnungen. 
Anm.: Absolute Zahlen gerundet. Rundungsdifferenzen sind möglich! 

Teilzeitbeschäftigte in Niederösterreich 2018 nach Gründen für die Ausübung einer Teilzeitarbeit

Quelle: Statistik Austria: Mikrozensus, Arbeitskräfteerhebung 2018 (Durchschnitt aller Wochen des Jahres); eigene Berechnungen.  
Anm.: Absolute Zahlen gerundet. Rundungsdifferenzen sind möglich! 

Entwicklung der Teilzeitbeschäftigung in Niederösterreich und Österreich 1995-2018

Quelle: Statistik Austria: Mikrozensus, Arbeitskräfteerhebung 2018 (Durchschnitt aller Wochen des Jahres); eigene Berechnungen. 
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2.1.3.2. FREIE DIENSTNEHMERINNEN 
 
Freie DienstnehmerInnen unter der Geringfügigkeitsgrenze 2008-2018

Quellen: AMS Arbeitsmarktdatenbank; Hauptverband der österr. Sozialversicherungsträger; eigene Berechnungen.  
Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich!   
*Diese Tabelle zeigt eine separate Darstellung geringfügiger freier Dienstverträge (Betrachtung als atypische Beschäftigungsform). In 
seiner Statistik fasst der Hauptverband der österr. Sozialversicherungsträger geringfügige freie Dienstverträge mit allen anderen 
geringfügigen Beschäftigungen zu einer Gruppe zusammen (Zahlen NÖ für das Jahr 2018: geringfügige Beschäftigungen: 55.663; 
geringfügige freie Dienstverträge: 3.998; Summe: 59.661). 
 

Freie DienstnehmerInnen über der Geringfügigkeitsgrenze 2008-2018

Quellen: AMS Arbeitsmarktdatenbank; Hauptverband der österr. Sozialversicherungsträger; eigene Berechnungen.  
Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich!   
*Diese Tabelle zeigt eine separate Darstellung freier Dienstverträge über der Geringfügigkeitsgrenze (Betrachtung als atypische 
Beschäftigungsform). In seiner Statistik fasst der Hauptverband der österr. Sozialversicherungsträger diese freien Dienstverträge mit 
allen anderen Beschäftigungen über der Geringfügigkeitsgrenze (sozialversicherungspflichtige Beschäftigungen) zu einer Gruppe 
zusammen (Zahlen NÖ für das Jahr 2018: Aktiv und nicht aktiv Beschäftigte 618.617; freie Dienstverträge: 1.569; Summe: 620.186). 
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Freie DienstnehmerInnen unter und über der Geringfügigkeitsgrenze gesamt 2008-2018

Quellen: AMS Arbeitsmarktdatenbank; Hauptverband der österr. Sozialversicherungsträger; eigene Berechnungen.  

 

Freie DienstnehmerInnen unter und über der Geringfügigkeitsgrenze in Niederösterreich 2018 nach 
Altersgruppen 

Quellen: AMS Arbeitsmarktdatenbank; Hauptverband der österr. Sozialversicherungsträger; eigene Berechnungen.  
Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich! 
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Freie DienstnehmerInnen unter und über der Geringfügigkeitsgrenze in Niederösterreich 2018 nach 
Wirtschaftsabschnitten 

Quellen: AMS Arbeitsmarktdatenbank; BMASGK Informationssystem BALI; eigene Berechnungen.  
Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich!  
*VÄ: Veränderung 2017-2018. 
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2.1.3.3. LEIHARBEITERINNEN 
 
Überlassene Arbeitskräfte nach dem Bundesland des beschäftigenden Unternehmens 2017-2018 

Quellen: Bundesministerium für Arbeit, Soziales, Gesundheit und Konsumentenschutz: Statistik zur Arbeitskräfteüberlassung (AÜG-
Statistik); Statistik Austria: Erhebung Arbeitskräfteüberlassung; eigene Berechnungen.  
Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich! 
Lesebeispiel: 11.057 Frauen und Männer arbeiteten im Zeitraum 1. Juli 2017 bis 30. Juni 2018 als überlassene Arbeitskräfte bei 
niederösterreichischen Unternehmen, das waren um 1.761 mehr als im Vergleichszeitraum des Vorjahres. Sie stellten damit 1,94% aller 
unselbstständig Beschäftigten.  
*Erhebungszeitraum 1. Juli 2017 bis 30. Juni 2018. Die Spalten „Überlassene Arbeitskräfte“ (Gesamt/Frauen/Männer) enthalten 
Mehrfachzählungen, da Arbeitskräfte in mehrere Bundesländer überlassen werden können.  
**In der vom Hauptverband der österr. Sozialversicherungsträger monatlich erhobenen ÖNACE-Wirtschaftsklasse Nr. 78 
(„Arbeitskräfteüberlassung“) werden – anders als bei der Erhebung der Statistik Austria - auch MitarbeiterInnen von 
Arbeitskräfteüberlassungsfirmen gezählt, die nicht an andere Unternehmen überlassen werden. Umgerechnet auf den Zeitraum 1. Juli 
2017 bis 30. Juni 2018 ergäbe sich so ein durchschnittlicher monatlicher Bestand von 97.341 (Statistik Austria: 82.302). 
***VÄ: Veränderung in absoluten Zahlen zur Vorerhebung (Vorjahr). 

Überlassene Arbeitskräfte aus dem EWR-Ausland nach dem Bundesland des beschäftigenden 
Unternehmens 2017-2018 

Quellen: Bundesministerium für Arbeit, Soziales, Gesundheit und Konsumentenschutz: Statistik zur Arbeitskräfteüberlassung (AÜG-
Statistik); Statistik Austria: Erhebung Arbeitskräfteüberlassung; eigene Berechnungen.  
Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich!  
*Erhebungszeitraum 1. Juli 2017 bis 30. Juni 2018. Die Spalten „Überlassene Arbeitskräfte“ (Gesamt/Frauen/Männer) enthalten 
Mehrfachzählungen, da Arbeitskräfte in mehrere Bundesländer überlassen werden können.  
**EWR-Ausland: Mitgliedsstaaten der Europäischen Union (EU) und der Europäischen Freihandelsassoziation (EFTA). 
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2.1.4. LEHRLINGE UND LEHRSTELLENANGEBOT 
 
Lehrstellenangebot 2018

Quelle: AMS Arbeitsmarktdatenbank; eigene Berechnungen.  
Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich! 
*Rechnerischer Saldo der beim AMS gemeldeten sofort besetzbaren offenen Lehrstellen und der gemeldeten sofort verfügbaren 
Lehrstellensuchenden (ohne Einstellungszusage). Sind mehr Lehrstellensuchende als offene Lehrstellen vorhanden, so liegt eine Lücke 
vor (Beispiel: im Industrieviertel fehlten 2018 260 Lehrstellen, im Mostviertel blieben 127 unbesetzt). 
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Sofort verfügbare Lehrstellen in Niederösterreich 2017-2018 nach Lehrberufen

Quelle: AMS Arbeitsmarktdatenbank; eigene Berechnungen. Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich! 

Sofort verfügbare Lehrstellensuchende in Niederösterreich 2017-2018 nach den beliebtesten Lehrberufen

Quelle: AMS Arbeitsmarktdatenbank; eigene Berechnungen. Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich! 

 
Lehrlinge in Niederösterreich 2017-2018 nach Fachsparten

Quellen: BMASGK Informationssystem BALI; Wirtschaftskammer Niederösterreich: Lehrlingsstatistiken 2017 und 2018; eigene 
Berechnungen.  
Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich! 
*§ 30b-Überbetriebliche Lehrausbildung AMS, § 8b BAG Integrative Berufsausbildung, § 30 BAG Überbetriebliche Lehrausbildung.  
**Transport und Verkehr, Information und Consulting, Bank und Versicherung. 
***Nicht der Kammer der gewerblichen Wirtschaft zugehörige Betriebe, wie z.B. Rechtsanwälte, Magistrate. 
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Lehrlinge in Niederösterreich 2017-2018 nach den beliebtesten Lehrberufen 

Quellen: BMASGK Informationssystem BALI; Wirtschaftskammer Niederösterreich: Lehrlingsstatistiken 2017 und 2018; eigene 
Berechnungen. Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich! 

 
Weibliche Lehrlinge in Niederösterreich 2017-2018 nach den beliebtesten Lehrberufen 

Quellen: BMASGK Informationssystem BALI; Wirtschaftskammer Niederösterreich: Lehrlingsstatistiken 2017 und 2018; eigene 
Berechnungen. Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich! 

 
Männliche Lehrlinge in Niederösterreich 2017-2018 nach den beliebtesten Lehrberufen 

Quellen: BMASGK Informationssystem BALI; Wirtschaftskammer Niederösterreich: Lehrlingsstatistiken 2017 und 2018; eigene 
Berechnungen. Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich! 
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Lehrlingsstand 2018 (Stichtag 31.12.) 

Quellen: Wirtschaftskammer Niederösterreich; Wirtschaftskammer Österreich: Lehrlingsstatistiken 2017 und 2018; eigene 
Berechnungen.  
Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich! 
*Lehrlingsstand einschließlich Lehrlinge, die im Rahmen einer überbetrieblichen Maßnahme ausgebildet wurden (ÜBA).  
**Die Statutarstädte Krems, St. Pölten und Wr. Neustadt sind im gleichnamigen Verwaltungsbezirk enthalten, Waidhofen a. d. Ybbs im 
Bezirk Amstetten. 
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Lehrbetriebe in Niederösterreich mit aktiver Lehrberechtigung, die gleichzeitig auch ausbilden 1980-2018 
(Stichtag 31.12.) 

Quelle: Wirtschaftskammer Niederösterreich: Lehrlingsstatistik; eigene Berechnungen.  
Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich! 
*Berücksichtigt wurden Lehrbetriebe mit aktiver Lehrberechtigung, die gleichzeitig auch ausbildeten (d.h. zumindest über einen Lehrling 
verfügten). Betriebe mit aktiver Lehrberechtigung, aber ohne Lehrling blieben ohne Nennung. Aufgrund der Problematik der 
Mehrfachzählungen (Kammermitglied in mehreren Bundesländern) und unvollständiger historischer Bundesländerergebnisse wurde 
auf eine Bundesland-Darstellung verzichtet.  
**Aufgrund der Auflösung des Verwaltungsbezirkes Wien-Umgebung per 1.1.2017 ist der Vergleich 1980-2018 in den Bezirken Bruck 
a. d. Leitha, Korneuburg, St. Pölten und Tulln nur bedingt aussagekräftig. 13 der 21 Gemeinden von Wien-Umgebung sind nun Bruck a. 
d. Leitha zugeordnet.   
***Die Statutarstädte Krems, St. Pölten und Wr. Neustadt sind im gleichnamigen Verwaltungsbezirk enthalten, Waidhofen a. d. Ybbs im 
Bezirk Amstetten. 
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2.1.5. EINKOMMEN DER UNSELBSTSTÄNDIG ERWERBSTÄTIGEN 
 
Einkommensunterschiede zwischen Frauen und Männern bei den Brutto-Medianeinkommen der 
unselbstständig Erwerbstätigen in Niederösterreich 2007-2017 

Quellen: AK Niederösterreich: Einkommen in NÖ 2007-2017; eigene Berechnungen.  
Lesebeispiel: Im Jahr 2017 lag das Brutto-Medianeinkommen der niederösterreichischen Frauen bei 1.641 Euro und jenes der Männer 
bei 2.430 Euro. Die Einkommensdifferenz zwischen den Geschlechtern betrug somit 32,5% (Angestellte 41,7%, ArbeiterInnen 40,0%). 
Die gravierenden Einkommensunterschiede lassen sich durch mehrere Faktoren erklären (hohe Teilzeitquote der Frauen, ungleiche 
Branchenstrukturen mit „typischen“ Frauen- und Männerberufen, aber auch unterschiedliche Entlohnung gleicher Arbeit). 

 
 
Einkommensunterschiede zwischen Frauen und Männern in den niederösterreichischen Bezirken bei den 
Brutto-Medianeinkommen der unselbstständig Erwerbstätigen 2017 

Quelle: AK Niederösterreich: Einkommen in NÖ 2017. Die Löhne und Gehälter der niederösterreichischen ArbeitnehmerInnen. 
Lesebeispiel: Im Bezirk Baden lag das Brutto-Medianeinkommen der Frauen um 30,0% niedriger als jenes der Männer. 
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Brutto-Medianeinkommen der unselbstständig Erwerbstätigen 2017 

Quellen: AK Niederösterreich: Einkommen in NÖ 2016 und 2017. Die Löhne und Gehälter der niederösterreichischen 
ArbeitnehmerInnen; eigene Berechnungen.  
Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich! 
*Veränderung 2016-2017: Bruttoeinkommensentwicklung nominal. 
**Durch die Auflösung des Bezirkes Wien-Umgebung per 1.1.2017 ist der Vorjahresvergleich für den Bezirk Bruck a. d. Leitha nicht und 
für die Bezirke Korneuburg, St. Pölten (Land) und Tulln nur bedingt aussagekräftig. 13 der 21 Gemeinden des aufgelösten Bezirkes 
kamen zu Bruck a. d. Leitha, sechs zu St. Pölten (Land), je eine zum Bezirk Korneuburg (Gerasdorf bei Wien) und zum Bezirk Tulln 
(Klosterneuburg).  
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2.1.6. UNSELBSTSTÄNDIG ERWERBSTÄTIGE IN 
NIEDERÖSTERREICH (MIKROZENSUS) 

 
Unselbstständig Erwerbstätige 2018 nach Anzahl der Beschäftigten an der Arbeitsstätte 

Quelle: Statistik Austria: Mikrozensus, Arbeitskräfteerhebung 2018 (Durchschnitt aller Wochen des Jahres); eigene Berechnungen. 
Anm.: Absolute Zahlen gerundet. Rundungsdifferenzen sind möglich! 

 
 
 

Unselbstständig Erwerbstätige 2018 nach Dauer der Betriebszugehörigkeit 

Quelle: Statistik Austria: Mikrozensus, Arbeitskräfteerhebung 2018 (Durchschnitt aller Wochen des Jahres); eigene Berechnungen. 
Anm.: Absolute Zahlen gerundet. Rundungsdifferenzen sind möglich! 
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Unselbstständig Erwerbstätige 2018 nach wöchentlicher Normalarbeitszeit in Stunden 

Quelle: Statistik Austria: Mikrozensus, Arbeitskräfteerhebung 2018 (Durchschnitt aller Wochen des Jahres); eigene Berechnungen. 
Anm.: Absolute Zahlen gerundet. Rundungsdifferenzen sind möglich! 
*Wöchentliche Normalarbeitszeit: Durchschnittlich geleistete Wochenarbeitsstunden (inkl. regelmäßig geleisteter Mehr- und 
Überstunden; exkl. Mittagspausen, die länger als 30 Minuten dauern).  

Tatsächlich geleistete Arbeitsstunden von unselbstständig Erwerbstätigen im Jahr 2018  

Quelle: Statistik Austria: Mikrozensus, Arbeitskräfteerhebung 2018 (Durchschnitt aller Wochen des Jahres); eigene Berechnungen. 
Anm.: Absolute Zahlen gerundet. Rundungsdifferenzen sind möglich! Lesebeispiel: Im Jahr 2018 leisteten niederösterreichische 
ArbeitnehmerInnen etwa 1,13 Milliarden Arbeitsstunden, darunter 933 Mio. aus Vollzeitbeschäftigungen und 16 Mio. aus Nebenjobs 
(Teil- und Vollzeit). Nicht weniger als 53,3 Mio. Mehr- und Überstunden fielen allein in Niederösterreich an (Österreich: 255,5 Mio.). 

 

Unselbstständig Erwerbstätige 2018 mit regelmäßigen atypischen Beschäftigungszeiten (Wochenend-, 
Abend-, Nacht-, Heimarbeit) 

Quelle: Statistik Austria: Mikrozensus, Arbeitskräfteerhebung 2018 (Durchschnitt aller Wochen des Jahres); eigene Berechnungen. 
Anm.: Absolute Zahlen gerundet. Rundungsdifferenzen sind möglich! 
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Unselbstständig Erwerbstätige 2018 in atypischen Beschäftigungsverhältnissen (befristete 
Dienstverträge, Schicht-, Turnus- oder Wechseldienst, Leih- oder Zeitarbeit) 

Quelle: Statistik Austria: Mikrozensus, Arbeitskräfteerhebung 2018 (Durchschnitt aller Wochen des Jahres); eigene Berechnungen. 
Anm.: Absolute Zahlen gerundet. Rundungsdifferenzen sind möglich! 

 
 
Unselbstständig Erwerbstätige 2018 mit zweiter Erwerbstätigkeit nach Wirtschaftssektoren 

Quelle: Statistik Austria: Mikrozensus, Arbeitskräfteerhebung 2018 (Durchschnitt aller Wochen des Jahres); eigene Berechnungen. 
Anm.: Absolute Zahlen gerundet. Rundungsdifferenzen sind möglich! 
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2.2. PERSONEN OHNE BESCHÄFTIGUNG IN 
NIEDERÖSTERREICH 

 
Personen ohne Beschäftigung in Niederösterreich 2018 

Quelle: AMS Arbeitsmarktdatenbank; eigene Berechnungen.  
Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich! 
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2.2.1. VORGEMERKTE ARBEITSLOSE BEIM 
ARBEITSMARKTSERVICE (AMS) 

 
Vorgemerkte Arbeitslose in Niederösterreich 2018 

Quelle: AMS Arbeitsmarktdatenbank; eigene Berechnungen.  
Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich! 
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Vorgemerkte Arbeitslose beim AMS 1990-2018

Quelle:  AMS Arbeitsmarktdatenbank.  
Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich! 

  

Vorgemerkte Arbeitslose in Niederösterreich 2018 nach Altersgruppen und Geschlecht 

Quelle:  AMS Arbeitsmarktdatenbank.  
Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich! 
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Vorgemerkte Arbeitslose in Niederösterreich 2018 nach breiten Altersgruppen und Arbeitsmarktbezirken 

Quelle: AMS Arbeitsmarktdatenbank; eigene Berechnungen. 
Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich! 
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Arbeitslosenquoten (AMS) 2017-2018

Quelle:  AMS Arbeitsmarktdatenbank; eigene Berechnungen. 
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Arbeitslosigkeitsrisiko 2018 nach höchster abgeschlossener Ausbildung

Quellen:  AMS Arbeitsmarktdatenbank; BMASGK Informationssystem ELIS. 

 

Vorgemerkte Arbeitslose in Niederösterreich 2018 nach Ausbildung

Quelle:  AMS Arbeitsmarktdatenbank; eigene Berechnungen.  
Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich! 
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Verweildauer in der Arbeitslosigkeit 2017-2018 

Quelle:  AMS Arbeitsmarktdatenbank. 
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2.2.2. PERSONEN IN SCHULUNGEN DES ARBEITSMARKTSERVICE 
(AMS) 

 
Personen in Schulungen des AMS 2018 

Quelle: AMS Arbeitsmarktdatenbank; eigene Berechnungen.  
Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich! 
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Personen in Schulungen des AMS 1990-2018

Quelle:  AMS Arbeitsmarktdatenbank.  
Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich! 

  

Personen in Schulungen in Niederösterreich 2018 nach Altersgruppen und Geschlecht 

Quelle:  AMS Arbeitsmarktdatenbank.  
Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich! 
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Personen in Schulungen in Niederösterreich 2018 nach Ausbildung

Quelle:  AMS Arbeitsmarktdatenbank; eigene Berechnungen.  
Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich! 
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2.2.3. OFFENE STELLEN (AMS) 
 
Gemeldete offene Stellen und Stellenandrangziffer 2018 

Quelle: AMS Arbeitsmarktdatenbank; eigene Berechnungen.  
Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich!  
*Stellenandrangziffer: Vorgemerkte Arbeitslose pro gemeldeter offener Stelle. Je niedriger die Ziffer ausfällt, desto „entspannter“ ist die 
Lage am Arbeitsmarkt. 
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Gemeldete offene Stellen nach Branchen 2018 

Quelle: AMS Arbeitsmarktdatenbank; eigene Berechnungen.  
Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich!
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Gemeldete offene Stellen in Niederösterreich nach Beschäftigungsart 2000-2018

Quelle:  AMS Arbeitsmarktdatenbank.  
Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich! 

 
 
 
 
 

Gemeldete offene Stellen in Niederösterreich nach Voll- oder Teilzeit 2009-2018

Quelle:  AMS Arbeitsmarktdatenbank.  
Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich! 
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2.3. SONSTIGE AUSWERTUNGEN 
2.3.1. ASYL, MIGRATION UND ARBEITSMARKT 
 
Asylanträge in Österreich 2010-2018

Quelle: Bundesministerium für Inneres: Asylstatistik; eigene Berechnungen.  
Lesebeispiel 2018: Von den insgesamt 13.746 Asylanträgen stammten 3.329 oder 24,2% von syrischen Staatsangehörigen.  
*Asylquote gesamt: Anteil aller positiv rechtskräftigen Entscheidungen des jeweiligen Jahres (I. und II. Instanz) an allen rechtskräftigen 
Entscheidungen. Die Quote beinhaltet Asylgewährungen sowie subsidiäre Schutzgewährungen und humanitäre Aufenthaltstitel. 

 
Wohnbevölkerung am 1.1.2019 nach Herkunft

Quelle: Statistik Austria: Statistik des Bevölkerungsstandes; eigene Berechnungen.  
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Niederösterreichische Wohnbevölkerung am 1.1.2019 nach Herkunft und Alter

Quelle: Statistik Austria: Statistik des Bevölkerungsstandes; eigene Berechnungen. 

 

Niederösterreichische Wohnbevölkerung am 1.1.2019 nach Geburtsort und Staatsbürgerschaft

Quelle: Statistik Austria: Statistik des Bevölkerungsstandes; eigene Berechnungen.  
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Wohnbevölkerung am 1.1.2019 mit Geburtsort außerhalb Österreichs

Quelle: Statistik Austria: Statistik des Bevölkerungsstandes; eigene Berechnungen. 
*EU v. 2004: Belgien, Dänemark, Deutschland, Finnland, Frankreich, Griechenland, Großbritannien, Irland, Italien, Luxemburg, 
Niederlande, Portugal, Schweden, Spanien.  
**EU ab 2004: Bulgarien, Estland, Kroatien, Lettland, Litauen, Malta, Polen, Rumänien, Slowakei, Slowenien, Tschechische Republik, 
Ungarn, Zypern.  
***EWR/EFTA: Schweiz, Liechtenstein, Norwegen, Island, assoziierte Kleinstaaten.  
****Drittstaaten: alle anderen (außer-)europäischen Staaten. 
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Unselbstständig Erwerbstätige mit ausländischer Staatsbürgerschaft 2018 

Quelle: AMS Arbeitsmarktdaten Online nach Meldung des Hauptverbandes der österr. Sozialversicherungsträger; eigene 
Berechnungen.  
Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich!  
*Arbeitsmarktbezirke und Regionen nach dem Wohnortprinzip, Bundesländer nach dem Arbeitsortprinzip. 
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Unselbstständig Erwerbstätige in Niederösterreich 2018 nach Staatsbürgerschaft und 
Wirtschaftsabschnitten

Quelle: BMASGK Informationssystem BALI nach Meldung des Hauptverbandes der österr. Sozialversicherungsträger; eigene 
Berechnungen.  
Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich!  
*VÄ: Veränderung 2017-2018. 
**Frauen: Freiwilliger Präsenzdienst. 
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Unselbstständig Erwerbstätige in Niederösterreich 2018 nach Staatsbürgerschaft 

Quelle: BMASGK Informationssystem BALI nach Meldung des Hauptverbandes der österr. Sozialversicherungsträger; eigene 
Berechnungen.  
Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich!  
*Ehemaliges Jugoslawien (6.965 ArbeitnehmerInnen), Serbien (3.451), Serbien-Montenegro (792), Montenegro (44).  
**Tschechische Republik (6.302), ehemalige Tschechoslowakei (603). 
***Liste der EU- und EFTA-Staaten vergleiche Glossar im Anhang. 
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Vorgemerkte Arbeitslose 2018 nach Staatsbürgerschaft

Quelle:  AMS Arbeitsmarktdatenbank; eigene Berechnungen.  
Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich! 
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Vorgemerkte Arbeitslose in Niederösterreich 2018 nach Staatsbürgerschaft 

Quelle: AMS Arbeitsmarktdatenbank; eigene Berechnungen.   
Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich! 
*Liste der EU- und EFTA-Staaten vergleiche Glossar im Anhang. 
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Beim AMS vorgemerkte Asylberechtigte (Konventionsflüchtlinge) und subsidiär Schutzberechtigte  2018

Quelle:  AMS Arbeitsmarktdatenbank; eigene Berechnungen. Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich!  
Lesebeispiel: In Niederösterreich waren 2018 durchschnittlich 2.720 Asylberechtigte und subsidiär Schutzberechtigte beim AMS 
vorgemerkt (1.577 als Arbeitslose, 1.143 als SchulungsteilnehmerInnen), d.h. 3,0% aller Arbeitslosen und 11,5% aller 
SchulungsteilnehmerInnen. Insgesamt betrachtet hatten 4,4% der Personen ohne Beschäftigung den Status „Asyl“.  
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Lohn- und Sozialdumping 2011-2018 

Quelle:  Kompetenzzentrum Lohn- und Sozialdumping der Wiener Gebietskrankenkasse (CCLSDB): Zusammenfassung der LSDB-
Statistik. Kumulierter Datenbestand 1.5.2011 bis 31.12.2018; eigene Berechnungen. 

 
 
 
 
Lohn- und Sozialdumping 2018 

Quelle:  Kompetenzzentrum Lohn- und Sozialdumping der Wiener Gebietskrankenkasse (CCLSDB): Zusammenfassung der LSDB-
Statistik; eigene Berechnungen.  
*Tirol weist einen Prozentanteil von mehr als 100% auf, da es bei Anzeigen, die vor 2018 eingebracht wurden, erst im Folgejahr zu einer 
rechtskräftigen Entscheidung kam. 
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2.3.2. BEHINDERUNG UND ARBEITSMARKT 
 
Begünstigte Behinderte zum 31.12.2018 

Quelle: Sozialministeriumservice: Geschäftsbericht 2018. 

 
 
 

Erwerbsbeteiligung begünstigt Behinderter zum 31.12.2018 nach Geschlecht 

Quelle: Sozialministeriumservice: Geschäftsbericht 2018.  
Lesebeispiel: In Niederösterreich übten mit 31.12.2018 12.275 Frauen und Männer eine Erwerbstätigkeit aus, das waren 58,7% aller 
begünstigt Behinderten. 
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Erwerbsbeteiligung begünstigt Behinderter 2013-2018 

Quellen: Sozialministeriumservice: Geschäftsberichte 2013-2018. 

Einstellungspflichtige DienstgeberInnen und vorgeschriebene Ausgleichstaxe 2018 

Quelle: Sozialministeriumservice: Geschäftsbericht 2018.  
Anm.: Zahlen stammen aus der Vorschreibungsperiode 2017. Kommt ein einstellungspflichtiges Unternehmen (DienstgeberIn mit 25 
oder mehr Beschäftigten) seiner Pflicht nicht nach, so muss es für jede nicht beschäftigte Person mit Behinderung eine Ausgleichstaxe 
entrichten (2019: monatlich 262 Euro).  
*Einstellungspflichtige DienstgeberInnen mit Firmensitz im Ausland. 
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Besetzte und offene Pflichtstellen für begünstigt Behinderte 2018 

Quelle: Sozialministeriumservice: Geschäftsbericht 2018. Anm.: Zahlen stammen aus der Vorschreibungsperiode 2017.  
*Pflichtstelle: Von begünstigt Behinderten zu besetzende Arbeitsstelle.  

 

 
 
 
 
 
Kündigungsverfahren von begünstigt behinderten Erwerbstätigen 2018 

Quelle: Sozialministeriumservice: Geschäftsbericht 2018. 
*Der von der Dauer der Betriebszugehörigkeit abhängige, erworbene erhöhte Kündigungsschutz für erwerbstätige begünstigt 
Behinderte verhindert eine allzu rasche Kündigung. Das Unternehmen darf ein Dienstverhältnis nur dann rechtskonform beenden, 
wenn der Behindertenausschuss des Sozialministeriumservice der Entscheidung zustimmt. 
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Vorgemerkte Arbeitslose in Niederösterreich 2018 mit gesundheitlichen Vermittlungseinschränkungen 

Quelle: AMS Arbeitsmarktdatenbank; eigene Berechnungen.  
Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich!  
Lesebeispiel: Mehr als 1/3 aller vorgemerkten Arbeitslosen (36,1%) im Arbeitsmarktbezirk Neunkirchen weist gesundheitliche 
Vermittlungseinschränkungen auf (mit Behinderung 5,9%, mit sonstigen Einschränkungen 30,2% aller Vorgemerkten).  
*Anteil in %: Anteil an allen vorgemerkten Arbeitslosen. 
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Vorgemerkte Arbeitslose 2008-2018 mit gesundheitlichen Vermittlungseinschränkungen in Relation zur 
Gesamtarbeitslosigkeit 

Quelle: AMS Arbeitsmarktdatenbank; eigene Berechnungen. Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich!  
*Anteil in %: Anteil an allen vorgemerkten Arbeitslosen. 

Vorgemerkte Arbeitslose mit gesundheitlichen Vermittlungseinschränkungen in Niederösterreich 2018 
nach höchster abgeschlossener Ausbildung 

Quelle:  AMS Arbeitsmarktdatenbank; eigene Berechnungen.  
Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich! 
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Langzeitbeschäftigungslose Personen 2018 mit gesundheitlichen Vermittlungseinschränkungen 

Quelle: AMS Arbeitsmarktdatenbank; eigene Berechnungen. Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich!  
Lesebeispiel: In NÖ waren 2018 durchschnittlich 25.810 Langzeitbeschäftigungslose (Arbeitslose, SchulungsteilnehmerInnen) 
vorgemerkt, darunter 10.312 Personen mit gesundheitlichen Vermittlungseinschränkungen (Anteil 40,0%). Für diese Personengruppe 
stellt sich der Wiedereinstieg in das Erwerbsleben oftmals besonders schwierig dar. 
*Langzeitbeschäftigungslose Personen: Alle beim AMS vorgemerkten Personen (hier einschließlich SchulungsteilnehmerInnen und 
andere AMS-Status), die mehr als 365 Tage ohne Beschäftigung sind. Unterbrechungen bis zu 62 Tagen bleiben davon 
unberücksichtigt.  
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2.3.3. PENDELN UND ARBEITSMARKT 
 
AK Niederösterreich zugehörige AuspendlerInnen (AP) nach Wohnort 2004-2014 

Quellen: AK Niederösterreich: Pendleranalyse 2005; Pendeln in NÖ - Zahlen und Fakten 2009; Pendeln in NÖ – Zahlen und Fakten 
2014.  
Lesebeispiel Baden: 2004 hatten 52,9% der im Bezirk Baden wohnhaften ArbeitnehmerInnen ihren Arbeitsplatz in einem anderen 
österreichischen Bezirk, 2009 waren es bereits 56,4%, 2014 sogar 59,4%. 
*AuspendlerInnen sind jene AK Niederösterreich zugehörigen ArbeitnehmerInnen, die vom Wohnort aus auf dem Weg zur Arbeit eine 
Bezirksgrenze überschreiten (z.B. vom Wohnbezirk Amstetten in den Arbeitsbezirk Melk oder auch über die Landesgrenze hinweg in 
den oberösterreichischen Arbeitsbezirk Steyr-Land).  

 
  



78 

AuspendlerInnen aus der Wohnsitzgemeinde 2017 (einschließlich Arbeitsort im Ausland) 

Quelle: Statistik Austria: Abgestimmte Erwerbsstatistik 2017; eigene Berechnungen. 
*AuspendlerInnen gesamt: Selbstständig und unselbstständig Erwerbstätige, die für ihre Arbeit die Wohnsitzgemeinde verlassen 
(andere Gemeinde des Bezirks, anderer Bezirk, anderes Bundesland bzw. Ausland).  
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AuspendlerInnen aus der Wohnsitzgemeinde 2017 nach Distanz zwischen Wohn- und Arbeitsort in km 
(ohne Arbeitsort im Ausland) 

Quelle: Statistik Austria: Abgestimmte Erwerbsstatistik 2017; eigene Berechnungen. 
*AuspendlerInnen: Selbstständig und unselbstständig Erwerbstätige, die für ihre Arbeit die Wohnsitzgemeinde verlassen.  
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AuspendlerInnen aus der Wohnsitzgemeinde 2017 nach Wegzeit zum Arbeitsort in Minuten (ohne 
Arbeitsort im Ausland) 

Quelle: Statistik Austria: Abgestimmte Erwerbsstatistik 2017; eigene Berechnungen. 
*AuspendlerInnen: Selbstständig und unselbstständig Erwerbstätige, die für ihre Arbeit die Wohnsitzgemeinde verlassen.  
**Wegzeit in Minuten: Zeitaufwand für den Hinweg zur Arbeit (motorisierter Individualverkehr). 
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3.1. ARMUTSGEFÄHRDUNG IN NIEDERÖSTERREICH 
 
Armutsgefährdungsschwellen bei 60% des Medians für unterschiedliche Haushaltstypen 2018

Quelle: Statistik Austria: EU-SILC 2018; eigene Berechnungen. 
*Beispiel für Gewichtungsfaktor nach EU-Skala: Haushalt mit 2 Erwachsenen und 2 Kindern (Faktor gesamt 2,1) = Faktor 1,0 für die 
erste erwachsene Person, Faktor 0,5 für den/die zweite/n Erwachsene/n, jeweils Faktor 0,3 für das Kind unter 14 Jahren.  
**Jahreswert-Zwölftel: Jahreswert netto durch 12. 
***Jahreswert-Vierzehntel: Jahreswert netto durch 14 (einschließlich Sonderzahlungen). 

Armutsgefährdungsquoten 2017-2018 

Quellen: Statistik Austria: EU-SILC 2017 und 2018; eigene Berechnungen.  
Anm.: Absolute Zahlen gerundet. Rundungsdifferenzen sind möglich! 
*Die Stichprobe für EU-SILC wird repräsentativ für Österreich gezogen, d.h. Auswertungen auf Bundesländerebene sind mit einer 
höheren Schwankungsbreite der Ergebnisse behaftet.  
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Personen in Privathaushalten 2018 nach Einkommen 

Quellen: Statistik Austria: EU-SILC 2016-2018.  
Anm.: Um auf Bundeslandebene jährliche Zufallsschwankungen ausgleichen zu können, wird bei der Berechnung erstmalig auf einen 
Dreijahresdurchschnitt (EU-SILC 2016-2018) zurückgegriffen. Absolute Zahlen gerundet. Rundungsdifferenzen sind möglich! 
*Niedriges Einkommen: unter der Armutsgefährdungsschwelle (d.h. weniger als 60% des Median-Jahresäquivalenzeinkommens). 
**Mittleres Einkommen: über der Armutsgefährdungsschwelle (zwischen 60 bis 180% des Median-Jahresäquivalenzeinkommens). 
***Hohes Einkommen: über der dreifachen Armutsgefährdungsschwelle (d.h. mehr als 180% des Median-
Jahresäquivalenzeinkommens).  

 
 
 
 
Working Poor in Österreich 2018 

Quellen: Statistik Austria: EU-SILC 2016-2018. Anm.: Um auf Bundeslandebene jährliche Zufallsschwankungen ausgleichen zu können, 
wird bei der Berechnung erstmalig auf einen Dreijahresdurchschnitt (EU-SILC 2016-2018) zurückgegriffen. Absolute Zahlen gerundet. 
Rundungsdifferenzen sind möglich!  
*Zur Gruppe der „Working Poor“ zählen armutsgefährdete Personen im Erwerbsalter (18-64 Jahre), die im Verlauf des Referenzjahres 
länger als sechs Monate Voll- oder Teilzeit erwerbstätig waren.  
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Subjektive Wohnkostenbelastung und Anteil der gesamten Wohnkosten am Äquivalenzeinkommen 2018 

Quellen: Statistik Austria: EU-SILC 2016-2018. Anm.: Um auf Bundeslandebene jährliche Zufallsschwankungen ausgleichen zu können, 
wird bei der Berechnung erstmalig auf einen Dreijahresdurchschnitt (EU-SILC 2016-2018) zurückgegriffen. Absolute Zahlen gerundet. 
Rundungsdifferenzen sind möglich!  
*Wohnkostenanteil: Anteil der äquivalisierten Wohnkosten am Äquivalenzeinkommen.  

 

 
 
 
 
 
Armutsgefährdung von Kindern, Jugendlichen und finanziell abhängigen Erwachsenen 2018 

Quellen: Statistik Austria: EU-SILC 2016-2018; eigene Berechnungen. Anm.: Um auf Bundeslandebene jährliche Zufallsschwankungen 
ausgleichen zu können, wird bei der Berechnung erstmalig auf einen Dreijahresdurchschnitt (EU-SILC 2016-2018) zurückgegriffen. 
Absolute Zahlen gerundet. Rundungsdifferenzen sind möglich! 

  



85 

Materielle Deprivation in Österreich 2017-2018 

Quellen: Statistik Austria: EU-SILC 2017 und 2018. Anm.: Absolute Zahlen gerundet. Rundungsdifferenzen sind möglich! 
Lesebeispiel 2018: Von 8.652.000 Personen in Österreich konnten 1.738.000 Männer und Frauen (20%) unerwartete Ausgaben nicht 
ohne weiteres tätigen und 140.000 Menschen (2%) war es nicht möglich, die Wohnung angemessen warm zu halten. Betrachtet man 
lediglich die Gruppe der Armutsgefährdeten (gesamt: 1.238.000 Personen), so sahen sich 53% oder 656.000 Personen außerstande, 
unerwartete Ausgaben zu tätigen und 5% (59.000 Betroffene) konnten nicht für eine angemessen warme Wohnung sorgen.  

Armutsgefährdungsquoten in Österreich nach Haushaltstyp und Hauptaktivität 2018 

Quelle: Statistik Austria: EU-SILC 2018.  
Anm.: Ergebnisse auf Bundeslandebene liegen nicht vor. 
Lesebeispiel: In Österreich lag die Armutsgefährdungsquote für alle Haushalte bei 14,3%. Je nach Haushaltskonstellation und Einkommen 
(Beschäftigung) zeigen sich unterschiedliche Ergebnisse. In einem Haushalt mit einer arbeitslosen Person betrug die Armutsgefährdung 
46,4%, in einem Haushalt mit einer erwerbstätigen Person hingegen „nur“ 8%. Besonders gefährdet sind auch Alleinerziehende mit 
mindestens einem Kind mit einer Quote von 37%.   
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3.2. ARBEIT UND SOZIALLEISTUNGEN IN NIEDERÖSTERREICH 
3.2.1. LEISTUNGEN FÜR KINDER 
 
Bezug von Familienbeihilfe in Österreich 2000-2017 

Quellen: Bundeskanzleramt, Bundesministerin für Frauen, Familien und Jugend; Statistik Austria: Familienleistungen; eigene 
Berechnungen.  Anm.: Ergebnisse auf Bundeslandebene liegen nicht vor. Rundungsdifferenzen sind möglich! 
*Kinder von Personen aus dem EU-, EWR-Ausland oder aus Drittstaaten, unabhängig von der jeweiligen Staatsbürgerschaft des 
Kindes.  

 
 
KinderbetreuungsgeldbezieherInnen in Österreich (Dezember 2018) nach Berufsgruppen 

Quelle: Bundeskanzleramt, Bundesministerin für Frauen, Familien und Jugend: Kinderbetreuungsgeld-Statistik Dezember 2018. 
*ea KBG: Einkommensabhängiges Kinderbetreuungsgeld.  
**KBG-Konto: Kinderbetreuungsgeldkonto. 
***Arbeitslosengeld-Bezug. 
****Notstandshilfe-Bezug. 
*****Freie DienstnehmerInnen. 
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KinderbetreuungsgeldbezieherInnen (Dezember 2018) nach Varianten des Bezugs 

Quelle: Bundeskanzleramt, Bundesministerin für Frauen, Familien und Jugend: Kinderbetreuungsgeld-Statistik Dezember 2018. 
*ea KBG: Einkommensabhängiges Kinderbetreuungsgeld. 
**KBG-Konto: Kinderbetreuungsgeldkonto. 

Familienzeitbonus (März 2017 – März 2019) 

Quelle: Bundeskanzleramt, Bundesministerin für Frauen, Familien und Jugend: Familienzeitbonus-Statistik (für Geburten ab 1.3.2017). 
Anm.: Der Familienzeitbonus ist eine seit März 2017 gewährte Geldleistung (dzt. € 22,60 täglich) für erwerbstätige Väter unmittelbar 
nach der Geburt des Kindes, damit sie sich in dieser Zeit (28-31 Tage) ausschließlich der Familie widmen können. Die Statistik des 
Bundeskanzleramtes umfasst alle Familienzeitbonus-Fälle, für die im jeweiligen Monat zumindest für einen Tag ein Leistungsanspruch 
bestanden hat. Hat ein Vater z.B. von Mitte Mai bis Mitte Juni Familienzeitbonus bezogen, so scheint er in zwei Monatsstatistiken (Mai 
und Juni) auf. 
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3.2.2. LEISTUNGEN DES ARBEITSMARKTSERVICE (AMS) 
 
Leistungen des Arbeitsmarktservice:  Übersicht 2018  (Auswahl)

Quelle:  AMS Arbeitsmarktdatenbank; eigene Berechnungen. Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich!  
*Notstandshilfe-Bezug ohne Schulung (sogenannte passive Leistung). 
**Notstandshilfe-Bezug mit Schulung (sogenannte aktive Leistung). 
***Arbeitslosengeld-Bezug ohne Schulung (passive Leistung). 
****Arbeitslosengeld-Bezug mit Schulung (aktive Leistung). 
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Arbeitslosengeld 2005-2018 (einschließlich Arbeitslosengeld-Bezug mit Schulung)

Quelle: AMS Arbeitsmarktdatenbank. Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich!  

 
 
 
 
Notstandshilfe 2005-2018 (einschließlich Notstandshilfe-Bezug mit Schulung)

Quelle: AMS Arbeitsmarktdatenbank. Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich!  

 
  



90 

Weiterbildungsgeld / Bildungskarenz 2005-2018

Quelle: AMS Arbeitsmarktdatenbank. Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich!  

 
 
 
 
Bildungsteilzeitgeld 2013-2018

Quelle: AMS Arbeitsmarktdatenbank. Anm. Rundungsdifferenzen sind möglich!  
*Die Einführung des Bildungsteilzeitgeldes erfolgte im Jahr 2013.  
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Altersteilzeitgeld 2005-2018

Quelle: AMS Arbeitsmarktdatenbank. Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich!  

 
 
 
 
Beihilfen nach dem Arbeitsmarktservicegesetz (AMSG) 2005-2018

Quelle: AMS Arbeitsmarktdatenbank. Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich!  
*Der/die Leistungsbezieher/in erhält eine Beihilfe nach dem AMSG als Hauptleistung. Die Tabelle beinhaltet u.a. folgende Beihilfen: 
Deckung des Lebensunterhalts, Gründungsbeihilfe, Kombilohnbeihilfe für ArbeitnehmerInnen, Fachkräftestipendium. 
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3.2.3. BEDARFSORIENTIERTE MINDESTSICHERUNG (BMS) 
3.2.3.1. BMS IN NIEDERÖSTERREICH 2018 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ausgewählte Haushaltskonstellationen mit BMS-Geldleistungen in Niederösterreich 2018 (Jahressumme)

Quelle: Amt der NÖ Landesregierung: Abteilung Soziales; Niederösterreichischer Landtag: Anfrage des Abgeordneten Pfister an 
Landesrat Waldhäusl betreffend bedarfsorientierte Mindestsicherung nach dem NÖ Mindestsicherungsgesetz, Ltg.-674/A-5/137-
2019; eigene Berechnungen. 

 
  

BezieherInnen 2018 
(Jahressumme) 

25.620 Personen  
 (-11,0%) 

Kinder 
9.272 

 (-9,2%) 

Frauen 
9.255 

 (-10,4%) 

Männer 
7.093 

 (-14,0%) 
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3.2.3.2. BMS IN ÖSTERREICH 2014-2017 
 
BezieherInnen von BMS-Geldleistungen in Österreich 2014-2017  (Jahressumme und Jahresdurchschnitt)

Quellen: Statistik Austria: Statistik der Bedarfsorientierten Mindestsicherung der Bundesländer 2013-2017; eigene Berechnungen. 
Anm.: Eine bundesweite Statistik für das Jahr 2018 lag bei Drucklegung nicht vor. 
*Jahressumme (alte Berechnungsmethode): Gibt an, wie viele Personen insgesamt in einem Jahr BMS-Leistungen erhielten. 
**Jahresdurchschnitt (neue Berechnungsmethode, seit 2017): Gibt Auskunft über den durchschnittlichen monatlichen Bestand an 
BMS-BezieherInnen (Summe der Monatswerte dividiert durch 12 Monate). Diese Berechnungsmethode wird auch in der 
Arbeitsmarktstatistik verwendet. 

 

 
 
Bezugsdauer der Personen in der Mindestsicherung 2017  (Jahressumme)

Quelle: Statistik Austria: Statistik der Bedarfsorientierten Mindestsicherung der Bundesländer 2017. 
Lesebeispiel: 24% der niederösterreichischen BMS-BezieherInnen erhielten Leistungen für einen Zeitraum von maximal 3 Monaten, 
19% für 4 bis 6 Monate. 57% der Betroffenen nahmen (ergänzende) Leistungen 7 Monate oder länger in Anspruch. Die durchschnittliche 
Bezugsdauer in Niederösterreich betrug 7,4 Monate. 
*Durchschnittliche Bezugsdauer: Gesamt-Bezugsdauer berechnet aus den durchschnittlichen Bezugsdauern der Bundesländer 
(gewichtet mit deren Anzahl der Personen). 
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BezieherInnen von BMS-Geldleistungen in Niederösterreich 2017 nach Wohnort (Jahressumme)

Quelle: Amt der NÖ Landesregierung: Abteilung Soziales; eigene Berechnungen.  
*BezieherInnen von BMS-Geldleistungen, die während des Jahres ihren Wohnsitz in einen anderen niederösterreichischen Bezirk 
verlegen, werden von der Statistik des Landes mehrmals erfasst (d.h. 29.273 Personen einschließlich Mehrerfassung, ansonsten 
28.798 BezieherInnen). Im Jahr 2017 waren somit vom Wohnsitzwechsel in Summe 475 Personen betroffen. 
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Inanspruchnahme von BMS-Geldleistungen im Verhältnis zur Wohnbevölkerung in Niederösterreich 2013-
2017 nach Wohnort   

Quelle: Amt der NÖ Landesregierung: Abteilung Soziales; eigene Berechnungen.  
*Der Bezirk Wien-Umgebung wurde mit 1.1.2017 aufgelöst. Die 21 Gemeinden sind seitdem anderen Bezirken (Bruck a. d. Leitha, 
Korneuburg, St. Pölten-Land und Tulln) zugeordnet. 
Lesebeispiel: Im Jahr 2017 bezogen in Niederösterreich von 1.000 EinwohnerInnen durchschnittlich 18 Personen zumindest einmal 
Geldleistungen aus der BMS oder anders ausgedrückt, 1,8% der Wohnbevölkerung einschließlich Kinder. Die Ergebnisse zeigen, dass der 
Bezug von BMS innerhalb Niederösterreichs regional sehr unterschiedlich sein kann (St. Pölten-Stadt 5,3%, Krems-Land 0,8% der 
Wohnbevölkerung). Dafür sind verschiedene Faktoren ausschlaggebend (regionale Häufigkeit von Armut, Einkommenshöhe der 
BewohnerInnen, Akzeptanz der Inanspruchnahme von Sozialleistungen im Bezirk oder der Region, Stadt-Land-Unterschiede). 
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3.2.3.3. BMS UND ARBEITSMARKT 
 
Beim AMS vorgemerkte Personen 2018 mit Bezug von BMS-Geldleistungen 

Quelle: AMS Arbeitsmarktdatenbank; eigene Berechnungen.  
Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich!  
*Anteil in %: Anteil an allen vorgemerkten Personen. 
**Teilunterstützung:  Bezug von AMS-Leistungen (z.B. niedrige Notstandshilfe) und Ergänzungsleistungen aus der BMS.  
***Vollunterstützung: Diese vorgemerkten Arbeitslosen erhalten ausschließlich BMS-Leistungen (meist SchulungsteilnehmerInnen).  
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Langzeitbeschäftigungslose Personen 2018 mit Bezug von BMS-Geldleistungen 

Quelle: AMS Arbeitsmarktdatenbank; eigene Berechnungen. Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich!  
Lesebeispiel: In NÖ waren 2018 durchschnittlich 25.810 Langzeitbeschäftigungslose (Arbeitslose, SchulungsteilnehmerInnen) 
vorgemerkt. Bei 3.354 Personen (13,0%) lag der Leistungsbezug (z.B. Notstandshilfe) so niedrig, dass Ergänzungsleistungen aus der 
BMS notwendig waren.  
*Langzeitbeschäftigungslose Personen: Alle beim AMS vorgemerkten Personen (hier einschließlich SchulungsteilnehmerInnen und 
andere AMS-Status), die mehr als 365 Tage ohne Beschäftigung sind. Unterbrechungen bis zu 62 Tagen bleiben davon 
unberücksichtigt.  
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3.2.4. SOZIALVERSICHERUNG: LEISTUNGEN IM ALTER 
(PENSIONEN, BERUFSUNFÄHIGKEIT) 

3.2.4.1. PENSIONEN (ASVG, BSVG, FSVG, GSVG) 
 
Pensionsstand gesamt nach Wohnsitz 2013-2018

Quellen: Hauptverband der österr. Sozialversicherungsträger: Statistische Daten aus der Sozialversicherung. Versicherte, Pensionen, 
Renten - Jahresergebnisse 2013-2018; eigene Berechnungen. 
*Pensionen von im Ausland lebenden PensionistInnen.  

 
 
Invaliditäts-, Berufsunfähigkeits- und Erwerbsunfähigkeitspensionen nach Wohnsitz 2013-2018

Quellen: Hauptverband der österr. Sozialversicherungsträger: Statistische Daten aus der Sozialversicherung. Versicherte, Pensionen, 
Renten - Jahresergebnisse 2013-2018; eigene Berechnungen 
*Pensionen von im Ausland lebenden PensionistInnen.  
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Alterspensionen gesamt nach Wohnsitz 2013-2018

Quellen: Hauptverband der österr. Sozialversicherungsträger: Statistische Daten aus der Sozialversicherung. Versicherte, Pensionen, 
Renten - Jahresergebnisse 2013-2018; eigene Berechnungen. 
*Pensionen von im Ausland lebenden PensionistInnen.  

 
 
Alterspensionen gesamt nach Pensionsarten und Wohnsitz 2018

Quelle: Hauptverband der österr. Sozialversicherungsträger, Abteilung Statistik.  
*Pensionen von im Ausland lebenden PensionistInnen. 
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Höhe der durchschnittlichen Alterspensionen gesamt nach Pensionsarten und Wohnsitz 2018

Quelle: Hauptverband der österr. Sozialversicherungsträger, Abteilung Statistik.  
Anm.: Pensionshöhe einschließlich Zulagen und Zuschüsse jedoch ohne Pflegegeld. 
*Pensionen von im Ausland lebenden PensionistInnen.  
  
 
Witwen- und Witwerpensionen gesamt nach Wohnsitz 2013-2018

Quellen: Hauptverband der österr. Sozialversicherungsträger: Statistische Daten aus der Sozialversicherung. Versicherte, Pensionen, 
Renten - Jahresergebnisse 2013-2018; eigene Berechnungen. 
*Pensionen von im Ausland lebenden PensionistInnen.  
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Pensionsstand nach Geschlecht, Pensionsarten und Wohnsitz 2018

Quelle: Hauptverband der österr. Sozialversicherungsträger, Abteilung Statistik. Anm.: Berichtsmonat Dezember 2018. Daten ohne 
Versicherungsanstalt des österr. Notariats (Österreich: 441 Pensionen; Niederösterreich: 96 Pensionen, darunter 52 Alterspensionen). 
*Alle Pensionen einschließlich Waisenpensionen. 
**Pensionen von im Ausland lebenden PensionistInnen.  

 
 
Pensionsneuzuerkennungen in Niederösterreich nach Pensionsarten und Geschlecht 2018

Quelle: Hauptverband der österr. Sozialversicherungsträger, Abteilung Statistik. Anm.: Berichtsmonat Dezember 2018. 
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3.2.4.2. PENSIONEN (ASVG/APG) 
 
Pensionsstand nach Wohnsitz 2013-2018

Quellen: Hauptverband der österr. Sozialversicherungsträger: Statistische Daten aus der Sozialversicherung. Versicherte, Pensionen, 
Renten - Jahresergebnisse 2013-2018; eigene Berechnungen. 
*Pensionen von im Ausland lebenden PensionistInnen.  

 
 
 
Invaliditäts- und Berufsunfähigkeitspensionen nach Wohnsitz 2013-2018

Quellen: Hauptverband der österr. Sozialversicherungsträger: Statistische Daten aus der Sozialversicherung. Versicherte, Pensionen, 
Renten - Jahresergebnisse 2013-2018; eigene Berechnungen. 
*Pensionen von im Ausland lebenden PensionistInnen.  

 
  



103 

Alterspensionen gesamt nach Wohnsitz 2013-2018

Quellen: Hauptverband der österr. Sozialversicherungsträger: Statistische Daten aus der Sozialversicherung. Versicherte, Pensionen, 
Renten - Jahresergebnisse 2013-2018; eigene Berechnungen. 
*Pensionen von im Ausland lebenden PensionistInnen.  

 
 
Alterspensionen nach Pensionsarten und Wohnsitz 2018

Quelle: Hauptverband der österr. Sozialversicherungsträger, Abteilung Statistik. 
*Pensionen von im Ausland lebenden PensionistInnen. 
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Höhe der durchschnittlichen Alterspensionen nach Pensionsarten und Wohnsitz 2018

Quelle: Hauptverband der österr. Sozialversicherungsträger, Abteilung Statistik.  
Anm.: Pensionshöhe einschließlich Zulagen und Zuschüsse jedoch ohne Pflegegeld. 
*Pensionen von im Ausland lebenden PensionistInnen.  
 
  
 
Witwen- und Witwerpensionen nach Wohnsitz 2013-2018

Quellen: Hauptverband der österr. Sozialversicherungsträger: Statistische Daten aus der Sozialversicherung. Versicherte, Pensionen, 
Renten - Jahresergebnisse 2013-2018; eigene Berechnungen. 
*Pensionen von im Ausland lebenden PensionistInnen. 
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Pensionsneuzuerkennungen in Niederösterreich nach Pensionsarten und Geschlecht 2018

Quelle: Hauptverband der österr. Sozialversicherungsträger, Abteilung Statistik. Anm.: Berichtsmonat Dezember 2018. 

 

Pensionsantrittsalter in Österreich 2014-2018 nach Geschlecht und Pensionsart

Quellen: Bundesministerium für Arbeit, Soziales, Gesundheit und Konsumentenschutz: Monitoring der Pensionsantritte 2014 bis 2018 
mit Schwerpunkt auf das Pensionsantrittsalter 2018; Pensionsversicherungsanstalt: Jahresbericht 2018; Sozialministerium, OPIS – 
Online Pension Information; Statistik Austria. 
*Durchschnittsalter Pensionsneuzugänge.  
**Invaliditäts- und Berufsunfähigkeitspensionen ohne RehabilitationsgeldbezieherInnen.  
***Alterspensionen und Invaliditäts-/Berufsunfähigkeitspensionen. 
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3.2.4.3. AUSGLEICHSZULAGEN (ASVG, BSVG, FSVG, GSVG) 
 
Ausgleichszulagen gesamt nach Wohnsitz 2013-2018

Quellen: Hauptverband der österr. Sozialversicherungsträger: Statistische Daten aus der Sozialversicherung. Versicherte, Pensionen, 
Renten - Jahresergebnisse 2013-2018; eigene Berechnungen. 
*Ausgleichszulagen werden aufgrund gesetzlicher Bestimmungen nur an PensionsbezieherInnen mit Wohnsitz im Inland ausbezahlt.  
  
 

Ausgleichszulagen gesamt nach Geschlecht und Wohnsitz 2018

Quelle:  Hauptverband der österr. Sozialversicherungsträger, Abteilung Statistik; eigene Berechnungen. Anm.: Berichtsmonat 
Dezember 2018.  
Lesebeispiel: Der Anteil der BezieherInnen von Ausgleichszulagen mit Wohnsitz Niederösterreich am gesamten Pensionsstand (d.h. 
Alters-, IP- und BUP, Hinterbliebenenpensionen) betrug 7,8% (Frauen 8,7%, Männer 6,3%). 
*Ausgleichszulagen werden aufgrund gesetzlicher Bestimmungen nur an PensionsbezieherInnen mit Wohnsitz im Inland ausbezahlt. 
Daten ohne Versicherungsanstalt des österr. Notariats. 
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Ausgleichszulagen in der Pensionsart Invaliditäts-, Berufsunfähigkeits- und Erwerbsunfähigkeitspension 
nach Geschlecht und Wohnsitz 2018

Quelle:  Hauptverband der österr. Sozialversicherungsträger, Abteilung Statistik; eigene Berechnungen. Anm.: Berichtsmonat 
Dezember 2018.  
Lesebeispiel: Der Anteil der BezieherInnen von Ausgleichszulagen mit Wohnsitz Niederösterreich bei den Invaliditäts-, 
Berufsunfähigkeits- und Erwerbsunfähigkeitspensionen betrug 20,7% (Frauen 29,8%, Männer 17,0%), d.h. jede/r Fünfte/r mit einer IP, 
BUP oder EUP bezog im Dezember 2018 eine Ausgleichszulage.  
*Ausgleichszulagen werden aufgrund gesetzlicher Bestimmungen nur an PensionsbezieherInnen mit Wohnsitz im Inland ausbezahlt. 
Daten ohne Versicherungsanstalt des österr. Notariats. 

 
Ausgleichszulagen in der Pensionsart Alterspension nach Geschlecht und Wohnsitz 2018

Quelle:  Hauptverband der österr. Sozialversicherungsträger, Abteilung Statistik; eigene Berechnungen. Anm.: Berichtsmonat 
Dezember 2018.  
Lesebeispiel: Der Anteil der BezieherInnen von Ausgleichszulagen mit Wohnsitz Niederösterreich bei den regulären und vorzeitigen 
Alterspensionen betrug 5,1% (Frauen 5,6%, Männer 4,6%).  
*Ausgleichszulagen werden aufgrund gesetzlicher Bestimmungen nur an PensionsbezieherInnen mit Wohnsitz im Inland ausbezahlt. 
Daten ohne Versicherungsanstalt des österr. Notariats. 
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Ausgleichszulagen in der Pensionsart Witwen- und Witwerpension nach Geschlecht und Wohnsitz 2018

Quelle:  Hauptverband der österr. Sozialversicherungsträger, Abteilung Statistik; eigene Berechnungen. Anm.: Berichtsmonat 
Dezember 2018.  
Lesebeispiel: Der Anteil der BezieherInnen von Ausgleichszulagen mit Wohnsitz Niederösterreich bei den Witwen- und 
Witwerpensionen betrug 11,9% (Frauen 13,3%, Männer 1,0%).  
*Ausgleichszulagen werden aufgrund gesetzlicher Bestimmungen nur an PensionsbezieherInnen mit Wohnsitz im Inland ausbezahlt. 
Daten ohne Versicherungsanstalt des österr. Notariats. 

 

 
Ausgleichszulagen in der Pensionsart Waisenpension nach Geschlecht und Wohnsitz 2018

Quelle:  Hauptverband der österr. Sozialversicherungsträger, Abteilung Statistik; eigene Berechnungen. Anm.: Berichtsmonat 
Dezember 2018.  
Lesebeispiel: Der Anteil der BezieherInnen von Ausgleichszulagen mit Wohnsitz Niederösterreich bei den Waisenpensionen betrug 
32,7% (Frauen 32,8%, Männer 32,5%).  
*Ausgleichszulagen werden aufgrund gesetzlicher Bestimmungen nur an PensionsbezieherInnen mit Wohnsitz im Inland ausbezahlt. 
Daten ohne Versicherungsanstalt des österr. Notariats. 
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Durchschnittliche Ausgleichszulage in Euro 2013-2018

Quelle: Hauptverband der österr. Sozialversicherungsträger, Abteilung Statistik.  
Lesebeispiel 2018: Die durchschnittliche Ausgleichszulage (alle Pensionen) in Niederösterreich (Wohnsitz) betrug im Dezember 2018 
303 Euro. Eine Aufschlüsselung der durchschnittlichen Ausgleichszulage nach Pensionsarten liegt nicht vor.  
*Ausgleichszulagen werden aufgrund gesetzlicher Bestimmungen nur an PensionsbezieherInnen mit Wohnsitz im Inland ausbezahlt. 

3.2.4.4. AUSGLEICHSZULAGEN (ASVG/APG) 
 
Ausgleichszulagen nach Wohnsitz 2013-2018

Quellen: Hauptverband der österr. Sozialversicherungsträger: Statistische Daten aus der Sozialversicherung. Versicherte, Pensionen, 
Renten - Jahresergebnisse 2013-2018; eigene Berechnungen.  
*Ausgleichszulagen werden aufgrund gesetzlicher Bestimmungen nur an PensionsbezieherInnen mit Wohnsitz im Inland ausbezahlt. 

 
  



110 

Ausgleichszulagen in Prozent des Pensionsstandes 2013-2018

Quellen: Hauptverband der österr. Sozialversicherungsträger: Statistische Daten aus der Sozialversicherung. Versicherte, Pensionen, 
Renten - Jahresergebnisse 2013-2018; eigene Berechnungen.  
Lesebeispiel 2018: Der Anteil der BezieherInnen von Ausgleichszulagen mit Wohnsitz Niederösterreich am gesamten Pensionsstand 
(d.h. Alters-, IP- und BUP, Hinterbliebenenpensionen) betrug 6,5%. Eine Aufschlüsselung des Anteils nach detaillierten Pensionsarten 
liegt nicht vor. 
*Ausgleichszulagen werden aufgrund gesetzlicher Bestimmungen nur an PensionsbezieherInnen mit Wohnsitz im Inland ausbezahlt.   

 

3.2.4.5. KINDERZUSCHÜSSE 

Kinderzuschüsse nach Geschlecht und Wohnsitz 2018

Quelle:  Hauptverband der österr. Sozialversicherungsträger, Abteilung Statistik; eigene Berechnungen. Anm.: Berichtsmonat 
Dezember 2018.  
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3.2.4.6. BERUFLICHE UND MEDIZINISCHE REHABILITATION 
 
Umschulungsgeld des Arbeitsmarktservice (Berufliche Rehabilitation) 2014-2018

Quelle: AMS Arbeitsmarktdatenbank. Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich!  
*Die Einführung des Umschulungsgeldes für ab 1. Jänner 1964 geborene Versicherte erfolgte im Jahr 2014.  

 
 
Rehabilitationsgeld (Medizinische Rehabilitation) 2014-2018

Quellen: Geschäfts- und Jahresberichte 2014-2018 der neun Gebietskrankenkassen (BGKK, KGKK, NÖGKK, OÖGKK, SGKK, STGKK, 
TGKK, VGKK, WGKK).  
*Die Komplexität des Systems (Zuerkennung des Rehabilitationsgeldes durch den Pensionsversicherungsträger, Ausbezahlung aber 
durch den Krankenversicherungsträger) schlägt sich auch in der statistischen Erfassung auf Bundeslandebene nieder. Zum Teil sind 
Statistiken nicht (mehr online) verfügbar (n.v.) oder Bestandszahlen wurden wie im Fall der Kärntner Gebietskrankenkasse nie 
veröffentlicht. Darüber hinaus lagen die Geschäftsberichte 2018 von BGKK, OÖGKK, STGKK und WGKK bei Drucklegung nicht vor. 

Neuzugänge zum Rehabilitationsgeld (Medizinische Rehabilitation) in Österreich 2014-2018

Quelle: Bundesministerium für Arbeit, Soziales, Gesundheit und Konsumentenschutz: Monitoring der Pensionsantritte 2014 bis 2018 
mit Schwerpunkt auf das Pensionsantrittsalter 2018. 
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3.3. WOHNEN IN NIEDERÖSTERREICH 
 
Immobilienpreise in Niederösterreich 2018 

Quelle: Wirtschaftskammer Österreich, Fachverband der Immobilien- und Vermögenstreuhänder: Immobilien-Preisspiegel 2019.  
*Neu: Einfamilienhäuser in normaler Wohnlage mit durchschnittlichem Wohnwert (gute Ausstattung und Bausubstanz, Sanitäranlagen 
und Heiztechnik in gutem Zustand). 
**Diese Mietwohnungen unterliegen nicht den Mietzinsobergrenzen gemäß § 16 Abs 2 MRG (Mietrechtsgesetz). Bei den angegebenen 
Durchschnittsmieten handelt es sich um die Nettomiete pro m² ohne Betriebskosten und ohne gesetzliche Umsatzsteuer. Im Vergleich 
zum Vorjahr verwendet die Wirtschaftskammer eine neue Definition für Mietwohnungen auf Basis der Lage in Kombination mit der 
Ausstattung. In dieser Tabelle werden Mietwohnungen in normaler Wohnlage und in Standardausstattung („brauchbarer Zustand“) ab 
50 m² berücksichtigt (im Vorjahr: mittlerer Wohnwert ab 60 m²). 
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3.3.1. GEBÄUDE- UND WOHNUNGSBESTAND IN 
NIEDERÖSTERREICH 2001-2019 

 
Entwicklung des Gebäude- und Wohnungsbestandes in Niederösterreich 2001-2019

Quellen: Statistik Austria: Gebäude- und Wohnungszählung 2001; Registerzählung 2011; Gebäude- und Wohnungsregister 1.1.2019; 
eigene Berechnungen.  
*Wohnungsbestand einschließlich sonstiger Wohnungen, die nicht als Hauptwohnsitzwohnungen geführt werden.  
**Aufgrund der Auflösung des Verwaltungsbezirkes Wien-Umgebung mit 1.1.2017 ist der Vergleich 2011-2019 in den Bezirken Bruck a. 
d. Leitha, Korneuburg, St. Pölten und Tulln nur bedingt aussagekräftig. 13 der 21 Gemeinden von Wien-Umgebung sind nun Bruck a. d. 
Leitha zugeordnet. 
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Hauptwohnsitzwohnungen 2011 nach Rechtsverhältnis 

Quelle: Statistik Austria: Registerzählung 2011; eigene Berechnungen. Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich! 
*Aktuellere Zahlen für Hauptwohnsitzwohnungen nach Rechtsverhältnis auf Bezirksebene liegen derzeit nicht vor. Die Mikrozensus-
Erhebung 2018 (Kapitel 3.3.2.) enthält hochgerechnete Zahlen auf Bundeslandebene.  
**Hauptmiete: Miet-, Genossenschafts- und Gemeindewohnungen.  
***Sonstiges Rechtsverhältnis: z.B. Untermiete, Dienst- und Naturalwohnung, unentgeltliche Wohnmöglichkeit als verwandte Person. 
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Hauptwohnsitzwohnungen 2011 nach Ausstattungskategorie 

Quelle: Statistik Austria: Registerzählung 2011; eigene Berechnungen. Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich!  
*Aktuellere Zahlen für Hauptwohnsitzwohnungen nach Ausstattungskategorie auf Bezirksebene liegen derzeit nicht vor. Die 
Mikrozensus-Erhebung 2018 (Kapitel 3.3.2.) enthält hochgerechnete Zahlen auf Bundeslandebene. 
**Kategorie A: Wohnung mit Bad/Dusche, WC und Zentralheizung. 
***Kategorie B: Wohnung mit Bad/Dusche, WC und Einzelofenheizung. 
****Kategorie C: Wohnung mit WC und Wasserentnahme, keine Bade-/Duschgelegenheit. 
*****Kategorie D: Substandardwohnung ohne WC in der Wohnung, Heizungsart irrelevant. 
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3.3.2. GEBÄUDE- UND WOHNUNGSBESTAND IN 
NIEDERÖSTERREICH 2018 (MIKROZENUS) 

 
Hauptwohnsitzwohnungen 2014-2018

Quelle: Statistik Austria: Mikrozensus, STATcube Datenbank (Durchschnitt aller Wochen des Jahres); eigene Berechnungen.  
Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich! 

 
Hauptwohnsitzwohnungen 2018 nach Rechtsverhältnis

Quelle: Statistik Austria: Mikrozensus, STATcube Datenbank (Durchschnitt aller Wochen des Jahres); eigene Berechnungen.  
Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich!  
*Beispielsweise Untermiete, Dienst- und Naturalwohnung, unentgeltliche Wohnmöglichkeit als verwandte Person.  
Lesebeispiel Niederösterreich: 62% der 722.400 Hauptwohnsitzwohnungen befanden sich im Eigentum (54,4% Haus, 7,6% Wohnung), 
27,7% waren Mietwohnungen (14,7% Genossenschaft, 3% Gemeindewohnung, 9,6% sonstige Mietwohnung). Weitere 0,4% entfielen auf 
das Rechtsverhältnis „Untermiete“ (enthalten in der Spalte „Sonstiges Rechtsverhältnis“). 
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Hauptwohnsitzwohnungen 2018 nach Ausstattung

Quelle: Statistik Austria: Mikrozensus, STATcube Datenbank (Durchschnitt aller Wochen des Jahres).  
Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich!  
*Kategorie A: Wohnung mit Bad/Dusche, WC und Zentralheizung. 
**Kategorie B: Wohnung mit Bad/Dusche, WC und Einzelofenheizung. 
***Kategorie C: Wohnung mit WC und Wasserentnahme, keine Bade-/Duschgelegenheit. Kategorie D: Substandardwohnung ohne WC 
in der Wohnung, Heizungsart irrelevant. 

 
 
 
 
 
 
 
Hauptwohnsitzwohnungen 2018 nach Wohnungsgröße

Quelle: Statistik Austria: Mikrozensus, STATcube Datenbank (Durchschnitt aller Wochen des Jahres). 
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3.3.3. WOHNUNGSAUFWAND 2008-2018 (MIKROZENUS) 
 
Hauptmietwohnungen 2008-2018 nach durchschnittlicher Bruttomiete inkl. Betriebskosten

Quelle: Statistik Austria: Mikrozensus, STATcube Datenbank (Durchschnitt aller Wochen des Jahres); eigene Berechnungen.  
Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich! 
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Hauptmietwohnungen 2008-2018 nach durchschnittlicher Nettomiete exkl. Betriebskosten

Quelle: Statistik Austria: Mikrozensus, STATcube Datenbank (Durchschnitt aller Wochen des Jahres); eigene Berechnungen.  
Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich! 
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Hauptmietwohnungen 2008-2018 nach durchschnittlichen Betriebskosten

Quelle: Statistik Austria: Mikrozensus, STATcube Datenbank (Durchschnitt aller Wochen des Jahres); eigene Berechnungen.  
Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich! 
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3.3.4. BEWILLIGTE UND FERTIGGESTELLTE WOHNUNGEN IN 
NIEDERÖSTERREICH 

 
Bewilligte Wohnungen in Niederösterreich 2014-2018 nach Gebäudeeigenschaften

Quelle: Statistik Austria: Baumaßnahmenstatistik.  
Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich! 

 
 
 
 
 
Fertiggestellte Wohnungen in Niederösterreich 2013-2017 nach Gebäudeeigenschaften

Quelle: Statistik Austria: Baumaßnahmenstatistik.  
Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich! 
*Zahlen für das Jahr 2018 lagen nicht vor. 
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Fertiggestellte Wohnungen in Niederösterreich 2017 nach Bauherrn, Rechtsverhältnis, Nutzfläche und 
Wohnräume

Quelle: Statistik Austria: Baumaßnahmenstatistik.  
Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich! 
*Zahlen für das Jahr 2018 lagen nicht vor. 
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3.3.5. MONATLICHE AUSGABEN PRIVATER HAUSHALTE 
(KONSUMERHEBUNG) 

 
Monatliche Verbrauchsausgaben niederösterreichischer Haushalte nach Ausgabengruppen (Anteil in 
Prozent)

Quellen: Statistik Austria: Konsumerhebung 2009/10 und 2014/15.  
Lesebeispiel: Bei der Konsumerhebung 2014/15 gab ein niederösterreichischer Haushalt durchschnittlich 25,2% seiner monatlichen 
Ausgaben für den Bereich „Wohnen und Energie“ aus (2009/10: 24,5%). 
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Monatliche Verbrauchsausgaben niederösterreichischer Haushalte (Haushaltsausgaben) nach 
Ausgabengruppen (Ausgaben in Euro)

Quellen: Statistik Austria: Konsumerhebung 2009/10 und 2014/15. 
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Monatliche Verbrauchsausgaben niederösterreichischer Haushalte (Äquivalenzausgaben, gewichtete Pro-
Kopf-Ausgaben) nach Ausgabengruppen (Ausgaben in Euro)

Quellen: Statistik Austria: Konsumerhebung 2009/10 und 2014/15. 
*Äquivalenzausgaben (gewichtete Pro-Kopf-Ausgaben), berechnet nach EU-Skala (erste erwachsene Person = Faktor 1, jede weitere 
Person im Haushalt ab 14 Jahren = Faktor 0,5, Kinder unter 14 Jahren = Faktor 0,3). 
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4.1. BILDUNGSSTAND DER BEVÖLKERUNG IN 
NIEDERÖSTERREICH 2017 

 
Bildungsstand der niederösterreichischen Wohnbevölkerung (25-64 Jahre) in absoluten Zahlen 

Quelle: Statistik Austria: Abgestimmte Erwerbsstatistik 2017; eigene Berechnungen. 
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Bildungsstand der niederösterreichischen Wohnbevölkerung (25-64 Jahre) in Prozent 

Quelle: Statistik Austria: Abgestimmte Erwerbsstatistik 2017; eigene Berechnungen. 
*BMS: Berufsbildende mittlere Schulen. 
**AHS: Allgemeinbildende höhere Schulen. BHS: Berufsbildende höhere Schulen. 
***Akademie: Hochschulverwandte Lehranstalten wie z.B. Pädagogische Akademien, Akademien des Gesundheitswesens. 
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4.2. BILDUNGSEINRICHTUNGEN IN NIEDERÖSTERREICH 
4.2.1. KINDERBETREUUNGSEINRICHTUNGEN (STANDORT) 
 
Anzahl der Kinderbetreuungseinrichtungen 2018/19 

Quelle: Statistik Austria: Kindertagesheimstatistik 2018/19. 
*Krippen (Betreuung von Kindern im Alter von unter drei Jahren) einschließlich weiterer Kleinkinderbetreuungseinrichtungen 
(Kleinkinderkrippen, Krabbelstuben). 
**In Oberösterreich werden jene Einrichtungen, in denen (nur) altersgemischte Gruppen geführt werden, bei Krippen bzw. Kindergärten 
ausgewiesen. Bei der Anzahl der betreuten Kinder (siehe nachfolgende Tabelle) wird dieses Prinzip nicht angewandt.  
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Anzahl der betreuten Kinder in Kinderbetreuungseinrichtungen 2018/19 

Quelle: Statistik Austria: Kindertagesheimstatistik 2018/19. 
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Kinderbetreuungsquoten 2018/19 nach Einzeljahren der Kinder 

Quelle: Statistik Austria: Kindertagesheimstatistik 2018/19. 
*Für Wien stehen nur Eckdaten über Kinder in privaten Horten zur Verfügung, die ausgewiesenen Werte wurden von der Statistik 
Austria geschätzt. 
**Betreuungsquote: Prozentualer Anteil der Kinder in institutionellen Kinderbetreuungseinrichtungen im Vergleich zur gleichaltrigen 
Wohnbevölkerung. 
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Kinderbetreuungseinrichtungen 2018/19 nach Öffnungs- und Schließtagen 

Quelle: Statistik Austria: Kindertagesheimstatistik 2018/19. 
*In allen Bundesländern werden Einrichtungen, die 6 Stunden und länger geöffnet haben, als ganztägig ausgewiesen.  
**Eine Unterbrechung mittags wird nur dann berücksichtigt, wenn sie an der überwiegenden Anzahl der Betriebstage stattfindet.   
***In Oberösterreich werden in den Sommermonaten, als Ersatz für geschlossene Einrichtungen, eigene „Saisonkindertagesheime“ 
geführt (Sommer 2018: 1.168 Kinder in 60 Einrichtungen). Bei der Steiermark werden die angebotenen Öffnungszeiten der 
Saisonbetreuungseinrichtungen im Sommer beim jeweiligen Standort des Kindertagesheimes, an dem die Saisoneinrichtung geführt 
wird, mitberücksichtigt. 
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Kinderbetreuungseinrichtungen in Niederösterreich 2018/19 nach täglichen Öffnungs- und Schließzeiten 

Quelle: Statistik Austria: Kindertagesheimstatistik 2018/19; eigene Berechnungen. 
*Altersgemischte Kinderbetreuungseinrichtungen. 

 

Kindergärten in Niederösterreich – Entwicklung 1980/81 bis 2018/19 

Quelle: Statistik Austria: Kindertagesheimstatistik 2017/18. 
*Über die Berufstätigkeit der Eltern stehen ab 2017/18 keine Daten mehr zur Verfügung. 
**Im Berichtsjahr 2018/19 entfielen auf eine/n Kindergartenmitarbeiter/in durchschnittlich 6,2 Kinder. Zum Kindergartenpersonal 
(8.683 Personen) werden gezählt: Freigestellte und gruppenführende LeiterInnen (1.064 Personen), gruppenführendes und 
unterstützendes Fachpersonal (3.148 Personen), AssistentInnen und HelferInnen (4.471 Personen).  
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Anzahl der betreuten Kinder mit Mittagessen in Kindergärten 2017/18 und 2018/19 

Quellen: Statistik Austria: Kindertagesheimstatistik 2017/18 und 2018/19.  
*Die Werte für das Berichtsjahr 2018/19 für das Bundesland Steiermark wurden aufgrund unvollständig übermittelter Angaben von der 
Statistik Austria geschätzt. 
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Kinder in Kindergärten 2018/19 nach Umgangssprache 

Quelle:  Statistik Austria: Kindertagesheimstatistik 2018/19; eigene Berechnungen. Anm.: Stichtag der Erfassung: 15. Oktober 2018. 
*Angaben in Wien geschätzt. 
**Ohne Steiermark: Für dieses Bundesland stehen keine vollständigen Daten über die Umgangssprache zur Verfügung.  
 
 
Kinder in Kindergärten 2018/19 nach Staatsbürgerschaft 

Quelle:  Statistik Austria: Kindertagesheimstatistik 2018/19; eigene Berechnungen. Anm.: Stichtag der Erfassung: 15. Oktober 2018. 
*Sonstige Staaten einschließlich Staatenlosigkeit sowie unbekannte oder ungeklärte Staatsbürgerschaft.  
**Angaben in Wien geschätzt.  
***Ohne Steiermark: Für dieses Bundesland stehen keine vollständigen Daten über die Staatsbürgerschaft zur Verfügung.   
 
 
Tageselternbetreuung (Nicht-institutionelle Kinderbetreuung) 2018/19 

Quelle: Statistik Austria: Kindertagesheimstatistik 2018/19; eigene Berechnungen. Anm.: Stichtag der Erfassung: 15. Oktober 2018. 
*Bei den in Kärnten betreuten Kindern wurde die Altersverteilung geschätzt.  

  



136 

4.2.2. SCHULEN UND SCHÜLERINNEN (STANDORT) 
 
SchülerInnen in Niederösterreich 2005/06 bis 2017/18 

Quelle: Landesschulrat NÖ; eigene Berechnungen.  
*Neue Mittelschulen (NMS): SJ 2005/06, 2010/11 (Hauptschulen), ab SJ 2015/16 Neue Mittelschulen.  
**„Taferlklassler“: SchulanfängerInnen an Volksschulen (VS) und Allgemeinen Sonderschulen (ASO).  
***Ganztägige Schulformen: In NÖ hauptsächlich schulische Nachmittagsbetreuung in getrennter Abfolge (Beaufsichtigung einiger 
SchülerInnen durch eine Lehrkraft oder Aufsichtsperson) bzw. nur wenige Ganztagsschulen in verschränkter Form, d.h. Unterrichts-, 
Lern- und Freizeitphasen wechseln mehrmals im Laufe eines Tages (Teilnahme für alle SchülerInnen erforderlich). 
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SchülerInnen an Allgemeinbildenden Pflichtschulen (APS) 2016/17 bis 2017/18 

Quelle: Landesschulrat NÖ; eigene Berechnungen.  
*Allgemeinbildende Pflichtschule (APS): Volksschule, Neue Mittelschule, Sonderschule und Polytechnische Schule.  
**Die Zuwächse im Bezirk Baden erklären sich großteils durch die Praxis-Volksschule und Praxis-NMS, die im Schuljahr 2017/18 
erstmals bei dieser Datenerhebung miterfasst worden sind. 
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SchulanfängerInnen („Taferlklassler“) 2016/17 bis 2017/18 

Quelle: Landesschulrat NÖ; eigene Berechnungen.  
*„Taferlklassler“: SchulanfängerInnen an Volksschulen (VS) und Allgemeinen Sonderschulen (ASO).  
**Die Zuwächse im Bezirk Baden erklären sich großteils durch die Praxis-Volksschule, die im Schuljahr 2017/18 erstmals bei dieser 
Datenerhebung miterfasst worden ist. 
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SchülerInnen an Volksschulen (VS) 2016/17 bis 2017/18 

Quelle: Landesschulrat NÖ; eigene Berechnungen.  
*Die Zuwächse im Bezirk Baden erklären sich großteils durch die Praxis-Volksschule, die im Schuljahr 2017/18 erstmals bei dieser 
Datenerhebung miterfasst worden ist. 
 
  



140 

SchülerInnen an Neuen Mittelschulen (NMS) 2016/17 bis 2017/18 

Quelle: Landesschulrat NÖ; eigene Berechnungen.  
*Die Zuwächse im Bezirk Baden erklären sich großteils durch die Praxis-NMS, die im Schuljahr 2017/18 erstmals bei dieser 
Datenerhebung miterfasst worden ist. 
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SchülerInnen an Polytechnischen Schulen (PTS) 2016/17 bis 2017/18 

Quelle: Landesschulrat NÖ; eigene Berechnungen. 
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SchülerInnen an Allgemeinen Sonderschulen (ASO) 2016/17 bis 2017/18 

Quelle: Landesschulrat NÖ; eigene Berechnungen. 
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SchülerInnen in der AHS-Unterstufe 2016/17 bis 2017/18 

Quelle: Landesschulrat NÖ; eigene Berechnungen. 
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SchülerInnen in der AHS-Oberstufe 2016/17 bis 2017/18 

Quelle: Landesschulrat NÖ; eigene Berechnungen. 
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SchülerInnen an Berufsbildenden mittleren Schulen (BMS) 2016/17 bis 2017/18 

Quelle: Landesschulrat NÖ; eigene Berechnungen. 
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SchülerInnen an Berufsbildenden höheren Schulen (BHS) 2016/17 bis 2017/18 

Quelle: Landesschulrat NÖ; eigene Berechnungen. 
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SchülerInnen mit nicht-deutscher Muttersprache an Volksschulen (VS) 2016/17 bis 2017/18 

Quelle: Landesschulrat NÖ; eigene Berechnungen. 
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SchülerInnen in ganztägigen Schulformen an Volksschulen (VS) und Neuen Mittelschulen (NMS) 2017/18 

Quelle: Landesschulrat NÖ; eigene Berechnungen.  
*Ganztägige Schulformen: In NÖ hauptsächlich schulische Nachmittagsbetreuung in getrennter Abfolge (Beaufsichtigung einiger 
SchülerInnen durch eine Lehrkraft oder Aufsichtsperson) bzw. nur wenige Ganztagsschulen in verschränkter Form, d.h. Unterrichts-, 
Lern- und Freizeitphasen wechseln mehrmals im Laufe eines Tages (Teilnahme für alle SchülerInnen erforderlich). 
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SchülerInnen in ganztägigen Schulformen an Allgemeinbildenden Pflichtschulen (APS) 2016/17 bis 
2017/18 

Quelle: Landesschulrat NÖ; eigene Berechnungen.  
*Ganztägige Schulformen: In NÖ hauptsächlich schulische Nachmittagsbetreuung in getrennter Abfolge (Beaufsichtigung einiger 
SchülerInnen durch eine Lehrkraft oder Aufsichtsperson) bzw. nur wenige Ganztagsschulen in verschränkter Form, d.h. Unterrichts-, 
Lern- und Freizeitphasen wechseln mehrmals im Laufe eines Tages (Teilnahme für alle SchülerInnen erforderlich).  
**Allgemeinbildende Pflichtschule (APS): Volksschule, Neue Mittelschule, Sonderschule und Polytechnische Schule.  
***Die Zuwächse im Bezirk Baden erklären sich großteils durch die Praxis-Volksschule und Praxis-NMS, die im Schuljahr 2017/18 
erstmals bei dieser Datenerhebung miterfasst worden sind. 
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4.2.3. HOCHSCHULEN IN NIEDERÖSTERREICH (STANDORT) 
 
Ordentliche in- und ausländische Studierende an niederösterreichischen Fachhochschulen (FH), 
Privatuniversitäten, Universitäten und Pädagogischen Hochschulen 2014/15 bis 2018/19 

Quelle: Statistik Austria: STATcube Datenbank; eigene Berechnungen.  
*Privatuniversitäten: nach Studienjahr.  
**An der Donau-Universität Krems werden nur Doktorratsstudierende (ab 2016/17) als ordentliche Studierende gezählt. Studierende in 
Lehrgangsstudien müssen als außerordentliche Studierende geführt werden. Im Wintersemester 2018/19 waren das 8.503 Personen. 
Insgesamt studierten somit zuletzt 8.520 Personen (einschließlich 17 Doktorratsstudierende).  
***Ohne außerordentliche Studierende (Lehrgangs-Studierende). 
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4.2.4. ORDENTLICHE STUDIERENDE NACH HERKUNFT 
 
Ordentliche in- und ausländische Studierende an öffentlichen Universitäten 2014/15 – 2018/19 nach 
Herkunft 

Quelle: Statistik Austria: STATcube Datenbank; eigene Berechnungen.  
*Die regionale Herkunft der ordentlichen Studierenden wird anhand der Adresse am Heimatort ermittelt.  
**Ohne außerordentliche Studierende (Lehrgang-Studierende). 

 
 
 
 
 
 
Ordentliche in- und ausländische Studierende an Fachhochschulen 2014/15 – 2018/19 nach Herkunft 

Quelle: Statistik Austria: STATcube Datenbank; eigene Berechnungen.  
*Die regionale Herkunft der ordentlichen Studierenden wird anhand der Adresse am Heimatort ermittelt. 
**Ohne außerordentliche Studierende (Lehrgang-Studierende). 
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Ordentliche in- und ausländische Studierende an Privatuniversitäten 2014/15 – 2018/19 nach Herkunft 

Quelle: Statistik Austria: STATcube Datenbank; eigene Berechnungen.  
*Die regionale Herkunft der ordentlichen Studierenden wird anhand der Adresse am Heimatort ermittelt. 
**Ohne außerordentliche Studierende (Lehrgang-Studierende). 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
In- und ausländische Lehramt-Studierende an Pädagogischen Hochschulen 2014/15 – 2018/19 nach 
Herkunft 

Quelle: Statistik Austria: STATcube Datenbank; eigene Berechnungen.  
*Die regionale Herkunft der ordentlichen Studierenden wird anhand der Adresse am Heimatort ermittelt. 
**Ohne Lehrgang-Studierende. 
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4.2.5. STUDIERENDEN-SOZIALERHEBUNG 2015 
 
Ordentliche Studierende im Sommersemester 2015 nach sozialer Herkunft 

Quelle: Bundesministerium für Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft/Institut für Höhere Studien: Studierenden-Sozialerhebung 
2015.   
Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich! 
*Herkunftsbundesland: Bundesland, in dem der/die Studierende mit seinen/ihren in Österreich geborenen Eltern (überwiegend) 
aufwuchs.  
**Soziale Schicht: Basiert auf einem Schichtindex, der den Bildungsstand und die berufliche Position der Eltern der Studierenden 
beinhaltet. Beispiele für soziale Schichten: Hohe soziale Schicht = AkademikerInnen, freiberufliche Personen, UnternehmerInnen mit 
Angestellten, BeamtInnen und Angestellte mit Leitungsfunktion; Niedrige soziale Schicht = PflichtschulabsolventInnen und Eltern mit 
berufsbildender Schulbildung, die in ArbeiterInnen- oder Angestelltenpositionen ohne Leitungsfunktion tätig sind.  
***Person wuchs im Ausland auf. 

Ordentliche Studierende im Sommersemester 2015 nach der höchsten abgeschlossenen Schulbildung der 
Eltern 

Quelle: Bundesministerium für Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft/Institut für Höhere Studien: Studierenden-Sozialerhebung 
2015.  
Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich!
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Ordentliche Studierende im Sommersemester 2015 nach Vorbildung (Sekundarstufe I und II) 

Quelle: Bundesministerium für Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft/Institut für Höhere Studien: Studierenden-Sozialerhebung 
2015.  
Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich! 
Lesebeispiel „Abgeschlossener Schultyp der Sekundarstufe I“: 60% der Studierenden mit Herkunftsbundesland Niederösterreich 
besuchten zwischen dem 10. und 14. Lebensjahr eine AHS-Unterstufe, 39% gingen in eine Hauptschule.  
Lesebeispiel „Abgeschlossener Schultyp der Sekundarstufe II“: 48% der im Sommersemester 2015 Studierenden mit 
Herkunftsbundesland Niederösterreich maturierten an einer AHS, 13% machten ihren Abschluss an einer Handelsakademie. 6% legten 
eine Studienberechtigungs- oder Berufsreifeprüfung ab. 
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4.3. AUSGRENZUNGSGEFÄHRDETE JUGENDLICHE (NEET) 
2011-2017 

 
Jugendliche (15-24 Jahre), die keiner Erwerbstätigkeit oder Ausbildung nachgingen und nicht als arbeitslos 
gemeldet waren 2011-2017 (NEET) 

Quellen: Statistik Austria: Abgestimmte Erwerbsstatistik 2011-2017; eigene Berechnungen. 
*Die höhere Anzahl im Bezirk Baden (2015) resultiert aus der Zahl der dort untergebrachten unbegleiteten minderjährigen Flüchtlinge.  
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Jugendliche (15-24 Jahre), die am 31.10.2017 keiner Erwerbstätigkeit oder Ausbildung nachgingen und 
nicht als arbeitslos gemeldet waren (NEET) 

Quelle: Statistik Austria: Abgestimmte Erwerbsstatistik 2017; eigene Berechnungen.  
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Weibliche Jugendliche (15-24 Jahre), die am 31.10.2017 keiner Erwerbstätigkeit oder Ausbildung 
nachgingen und nicht als arbeitslos gemeldet waren (NEET) 

Quelle: Statistik Austria: Abgestimmte Erwerbsstatistik 2017; eigene Berechnungen. 
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Männliche Jugendliche (15-24 Jahre), die am 31.10.2017 keiner Erwerbstätigkeit oder Ausbildung 
nachgingen und nicht als arbeitslos gemeldet waren (NEET) 

Quelle: Statistik Austria: Abgestimmte Erwerbsstatistik 2017; eigene Berechnungen.  
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Jugendliche mit Geburtsort im Ausland (15-24 Jahre), die am 31.10.2017 keiner Erwerbstätigkeit oder 
Ausbildung nachgingen und nicht als arbeitslos gemeldet waren (NEET) 

Quelle: Statistik Austria: Abgestimmte Erwerbsstatistik 2017; eigene Berechnungen. 
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4.4. ERWACHSENENBILDUNG IN NIEDERÖSTERREICH 
4.4.1. ERWACHSENENBILDUNGSINFRASTRUKTUR IN DEN 

REGIONEN (STANDORT) 
 
Schulen und Studien(-gänge) 2018/19 

Quelle: AK Niederösterreich, Abteilung Lehrausbildung und Bildungspolitik (Erwachsenenbildung). 
*Mit Fokus auf die Gruppe der (in Beschäftigung befindlichen) ArbeitnehmerInnen liegt der Schwerpunkt der ausgewählten EB-
Angebote in dieser Tabelle auf berufsbegleitenden Schulen und Studien(-gängen).  
**Die angegebenen Zahlen basieren auf dem Hochschulatlas NÖ. Nicht miterfasst sind (kostenpflichtige) akademische 
Weiterbildungslehrgänge mit Masterabschluss sowie Fernstudiengänge. 
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Nachholen von Bildungsabschlüssen und außerschulische Grundbildung 2018/19 

Quelle: AK Niederösterreich, Abteilung Lehrausbildung und Bildungspolitik (Erwachsenenbildung). 
*Die Zählung betrifft das kostenfreie Kursangebot von niederösterreichischen Bildungsanbietern im Rahmen der Initiative 
Erwachsenenbildung. Die vom AMS finanzierten und organisierten Pflichtschul- bzw. Hauptschulabschlusskurse sowie ein in Wien 
durchgeführter Kurs des WIFI NÖ sind nicht miterfasst. 

 
 

Non-formaler Erwachsenenbildungssektor 2018/19 

Quelle: AK Niederösterreich, Abteilung Lehrausbildung und Bildungspolitik (Erwachsenenbildung). 
*Die angegebenen Zahlen beziehen sich auf alle Bildungseinrichtungen des BFI NÖ, deren Angebote für (erwachsene) Beschäftigte 
zugänglich sind.  
**Die angegebenen Zahlen beziehen sich auf die Anzahl der regionalen Bildungswerke. 

 

 
 
Niederösterreichische Städte mit der besten Erwachsenenbildungsinfrastruktur 2018/19 

Quelle: AK Niederösterreich, Abteilung Lehrausbildung und Bildungspolitik (Erwachsenenbildung). 
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4.4.2. WEITERBILDUNGSBETEILIGUNG IN NIEDERÖSTERREICH 
 
Teilnahme an nicht-formalen Bildungsaktivitäten in Österreich 

Quelle: Statistik Austria: Erwachsenenbildungserhebung 2016/17.  
*In den letzten zwölf Monaten vor der Befragung.  
**Mittel besiedelt: Dies ist ein Komplex (nicht zu einem dicht besiedelten Gebiet gehörender) aneinandergrenzender Gemeinden, jede 
mit einer Dichte von mehr als 100 EinwohnerInnen pro km², mit einer Gesamtbevölkerung von mindestens 50.000 EinwohnerInnen 
oder ein Komplex, der an ein dicht besiedeltes Gebiet angrenzt. Dünn besiedelt: Dies ist ein Komplex aneinandergrenzender Gemeinden, 
die weder einem dicht besiedelten (dabei handelt es sich um einen Komplex aneinandergrenzender Gemeinden, jede mit einer Dichte 
von mehr als 500 EinwohnerInnen pro km², mit einer Gesamtbevölkerung von mindestens 50.000 EinwohnerInnen) noch einem 
mitteldicht besiedelten Gebiet zugehören. 
***Wien wird hier nicht ausgewiesen, weil es sich um ein dicht besiedeltes Stadtgebiet handelt. 

 
 
 
 
 
Berufliche Weiterbildungsbeteiligung in Niederösterreich 2014 nach Regionen 

Quelle: Österreichisches Institut für Berufsbildungsforschung: Berufliche Weiterbildung in Niederösterreich. Eine Studie im Auftrag der 
AK Niederösterreich. 
*Berufliche Weiterbildung: Teilnahme an einer Weiterbildung, die mind. einen halben Tag gedauert hat. 
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Berufliche Weiterbildungsbeteiligung in Niederösterreich 2014 nach Branchenzugehörigkeit 

Quelle: Österreichisches Institut für Berufsbildungsforschung: Berufliche Weiterbildung in Niederösterreich. Eine Studie im Auftrag der 
AK Niederösterreich. Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich! 
*Berufliche Weiterbildung: Teilnahme an einer Weiterbildung, die mind. einen halben Tag gedauert hat.  
**Informelle Weiterbildung: Bewusst durchgeführte Lernprozesse außerhalb der Arbeitszeit (z.B. Besuch von Vorträgen). 

Berufliche Weiterbildungsbeteiligung in Niederösterreich 2014 nach soziodemografischen Merkmalen 

Quelle: Österreichisches Institut für Berufsbildungsforschung: Berufliche Weiterbildung in Niederösterreich. Eine Studie im Auftrag der 
AK Niederösterreich. Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich!  
*Berufliche Weiterbildung: Teilnahme an einer Weiterbildung, die mind. einen halben Tag gedauert hat.  
**Informelle Weiterbildung: Bewusst durchgeführte Lernprozesse außerhalb der Arbeitszeit (z.B. Besuch von Vorträgen). 

  



164 

 

 
 
 
 
 
 
GESUNDHEIT 
5.1. GESUNDHEITSVERSORGUNG IN NIEDERÖSTERREICH ....................................................................... 165 

5.1.1. ANGEBOT IN NIEDERÖSTERREICH (STANDORT) ................................................................................... 165 

5.1.2. SOZIALVERSICHERUNG: LEISTUNGEN IM KRANKHEITSFALL (KRANKENVERSICHERUNG) ..... 172 

5.1.3. SOZIALVERSICHERUNG: LEISTUNGEN IM ARBEITSFALL (UNFALLVERSICHERUNG, AUVA) .... 174 

5.2. GESUNDHEITSZUSTAND DER NIEDERÖSTERREICHER/INNEN ........................................................ 180 

5.2.1. KRANKENSTÄNDE ........................................................................................................................................... 180 

5.2.2. PFLEGEGELD ..................................................................................................................................................... 184 

  



165 

5.1. GESUNDHEITSVERSORGUNG IN NIEDERÖSTERREICH 
5.1.1. ANGEBOT IN NIEDERÖSTERREICH (STANDORT) 
 
Krankenanstalten und tatsächlich aufgestellte Betten 2017 

Quelle: Statistik Austria: Krankenanstalten und tatsächlich aufgestellte Betten 2017 nach Rechtsträgern, Öffentlichkeitsrecht und 
Bundesländern. Anm.: Erhebungsstichtag 31.12.2017.  
Lesebeispiel: Auf 100.000 NiederösterreicherInnen entfallen 672 tatsächlich aufgestellte Betten. 
*Sonstige Krankenanstalten: Bund, Gemeindeverbände, Gemeinden, Gemeindegesellschaften, Krankenkassen und Fürsorgeverbände, 
Geistliche Orden, Glaubensgemeinschaften, -gesellschaften, Vereine, Stiftungen, Privatpersonen, -gesellschaften.  

Ärztliches Personal mit und ohne Ordination 2017/18 (Berufsausübende Ärzte) 

Quellen: Österreichische Ärztekammer; Statistik Austria: Ärzte und Ärztinnen 2017 absolut und auf 100.000 Einwohner nach 
Bundesländern. Anm.: Erhebungsstichtag 1.1.2018.  
Lesebeispiel: Auf 100.000 NiederösterreicherInnen entfallen 167 AllgemeinmedizinerInnen, 235 Fachärzte und 57 Ärzte in Ausbildung. 

  



166 

Ärzte mit Ordinationen in Niederösterreich 2018

Quelle: Amt der NÖ Landesregierung: Statistisches Handbuch des Landes NÖ 2018; eigene Berechnungen. 

 
 
Berufsausübende Fachärzte und Fachärztinnen in Niederösterreich nach Fachrichtungen 2018

Quelle: Österreichische Ärztekammer; Statistik Austria: Berufsausübende Fachärzte und Fachärztinnen nach Fachrichtungen und 
Bundesländern. Anm.: Erhebungsstichtag 1.1.2018.  
*Ärzte und Ärztinnen für Allgemeinmedizin mit Fachrichtung sind in den Zahlen enthalten, ebenso werden Ärzte und Ärztinnen mit 
mehreren Fachrichtungen den jeweiligen Fächern zugeordnet. 
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Nicht-ärztliches Personal in niederösterreichischen Krankenanstalten 2017 nach Fachrichtungen und 
Geschlecht

Quellen: Bundesministerium für Gesundheit und Frauen; Statistik Austria: Personal in Krankenanstalten 2017 nach Fachrichtungen, 
Geschlecht und Bundesländern; eigene Berechnungen. 

 
  



168 

Nicht-ärztliches Personal in niederösterreichischen Krankenanstalten 2017  (Vollzeitäquivalente)

Quelle: Amt der NÖ Landesregierung: Statistisches Handbuch des Landes NÖ 2018; eigene Berechnungen.  
Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich!  
*Personal in Krankenanstalten bezeichnet Personen, die im Jahr 2017 in Dienstverwendung der Krankenanstalt standen und für die 
Personalkosten angesetzt wurden (ausgeklammert: Personen in Karenz und Mutterschutz, Zivil-/Präsenzdiener). Das gesamte 
Klinikpersonal besteht aus Angehörigen folgender Gruppen: Ärzte und Ärztinnen, ApothekerInnen, ChemikerInnen, PhysikerInnen, 
Hebammen, Krankenpflegefachdienst, Med. technisches Dienstpersonal, Sanitätshilfsdienstpersonal, Verwaltungs- und 
Kanzleipersonal, Betriebspersonal, sonstiges Personal.  
**Vollzeitäquivalente sind auf Normalarbeitszeit umgerechnete Beschäftigungsverhältnisse. 
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Betreuungs- und Pflegedienste 2017 (Vollzeitäquivalente und betreute Personen)

Quellen: Statistik Austria: Pflegedienstleistungsstatistik; Mobile Betreuungs- und Pflegedienste 2012 bis 2017; Stationäre 
Betreuungs- und Pflegedienste 2012 bis 2017; Teilstationäre Betreuungs- und Pflegedienste 2012 bis 2017.  
Anm.: Rundungsdifferenzen sind möglich!  
*Definitionen der Betreuungs- und Pflegedienste finden sich im Anhang (Glossar). 
**Vollzeitäquivalente sind auf Normalarbeitszeit umgerechnete Beschäftigungsverhältnisse.

Alten- und Pflegeheime 2017-2019 nach stationären Wohn- und Pflegeplätzen sowie Pflegemöglichkeiten

Quelle: Bundesministerium für Arbeit, Soziales, Gesundheit und Konsumentenschutz: Infoservicedatenbank des BMASGK; eigene 
Berechnungen. 
*Ein Alten- oder Pflegeheim kann entweder nur Wohnplätze anbieten, Wohn- und Pflegeplätze oder lediglich Wohnplätze mit Pflege. 
Die Summe der drei Kategorien entspricht nicht zwingend der Gesamtsumme. 
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Pflege- und Betreuungszentren in Niederösterreich 2017 nach vorhandenen Plätzen

Quelle: Amt der NÖ Landesregierung: Statistisches Handbuch des Landes NÖ 2018; eigene Berechnungen. 
*Private Heime einschließlich Pflegeeinheiten mit 5 bis 12 Pflegeplätzen.  
**Die Statutarstädte Krems, St. Pölten und Wr. Neustadt sind in den gleichnamigen Verwaltungsbezirken enthalten, Waidhofen a. d. 
Ybbs im Umlandbezirk Amstetten. 
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Alten- und Pflegeheimplätze in Niederösterreich 2017 je 10.000 EinwohnerInnen (65 Jahre und älter)

Quelle: Amt der NÖ Landesregierung: Statistisches Handbuch des Landes NÖ 2018; eigene Berechnungen. 
*Die Statutarstädte Krems, St. Pölten und Wr. Neustadt sind in den gleichnamigen Verwaltungsbezirken enthalten, Waidhofen a. d. 
Ybbs im Umlandbezirk Amstetten. 
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5.1.2. SOZIALVERSICHERUNG: LEISTUNGEN IM 
KRANKHEITSFALL (KRANKENVERSICHERUNG) 

 
Krankenversicherte Personen in Österreich 2018 

Quelle: Hauptverband der österr. Sozialversicherungsträger: Jahresbericht der österreichischen Sozialversicherung 2019; eigene 
Berechnungen. Anm.: Jahresdurchschnittswert 2018.  
Lesebeispiel: Der Schutz der sozialen Krankenversicherung erstreckte sich 2018 durchschnittlich auf 8.730.841 Personen, darunter 
beinahe 2 Mio. mitversicherte Erwachsene und Kinder (Anteil 22,4%).  Beitragsleistende Personen, die mehrfachversichert sind (z.B. 
eine selbstständige und eine unselbstständige Erwerbstätigkeit ausüben), werden entsprechend mehrmals gezählt. Die Gesamtsumme 
(Versicherungsträger gesamt; Mehrfachzählung) ist deshalb höher als die ausgewiesene Personenzahl (Anspruchsberechtigte 
Personen).  
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Personen in Niederösterreich mit Rezeptgebührenbefreiung 2017-2018

Quelle: Niederösterreichische Gebietskrankenkasse; eigene Berechnungen. Anm.: Abfrage 7. Dezember 2017 bzw. 15. Dezember 2018. 
Rundungsdifferenzen sind möglich!  
*Rezeptgebührenobergrenze (REGO, Stand lt. Hauptverband der österr. Sozialversicherungsträger jeweils Oktober des Jahres): 
Rezeptgebühren sind auf zwei Prozent des jährlichen Nettoeinkommens der versicherten Person ohne Berücksichtigung der 
Sonderzahlungen (13. und 14. Gehalt) begrenzt.  
**Versorgungsgesetze KOVG (Kriegsopferversorgungsgesetz), HVG (Heeresversorgungsgesetz), OFG (Opferfürsorgegesetz). 
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5.1.3. SOZIALVERSICHERUNG: LEISTUNGEN IM ARBEITSFALL 
(UNFALLVERSICHERUNG, AUVA) 

 
Unfallversicherte Personen in Österreich 2013-2018 (AUVA)

Quellen: Allgemeine Unfallversicherungsanstalt: Auszug aus der Statistik, Ausgaben 2014 bis 2019; eigene Berechnungen. 
*Im Jahr 2018 waren insgesamt 6.511.418 Personen in Österreich unfallversichert, darunter 5.101.870 bei der AUVA (weitere 
Sozialversicherungsträger: VA f. Eisenbahnen und Bergbau 67.970, VA öffentlich Bediensteter 437.348, SVA der Bauern 904.230). 

 
Arbeitsunfälle im engeren Sinn (ohne Wegunfälle)  der unselbstständig Erwerbstätigen 2013-2018 nach 
Betriebsort (AUVA)

Quelle: Allgemeine Unfallversicherungsanstalt; Abteilung Statistik; eigene Berechnungen. 
*Der Betriebsort wird mittels Angabe der HVB-Beitragskontonummer (Dienstgeberkontonummer der Firma beim zuständigen 
Krankenversicherungsträger) ermittelt. Bei ungültigen Nummern ist eine Zuordnung nach Bundesland nicht möglich.  
**Filialen ausländischer Firmen werden als unbekannter Betriebsort erfasst. 
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Anerkannte Wegunfälle (ohne Arbeitsunfälle im engeren Sinn) der unselbstständig Erwerbstätigen 2013-
2018 nach Betriebsort (AUVA)

Quelle: Allgemeine Unfallversicherungsanstalt; Abteilung Statistik; eigene Berechnungen. 

 
 
 
Anerkannte Berufskrankheiten der unselbstständig Erwerbstätigen 2013-2018 nach Betriebsort (AUVA)

Quelle: Allgemeine Unfallversicherungsanstalt; Abteilung Statistik; eigene Berechnungen. 
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Anerkannte Versicherungsfälle der unselbstständig Erwerbstätigen 2018 nach Betriebsort (AUVA)

Quelle: Allgemeine Unfallversicherungsanstalt; Abteilung Statistik, Stand: 22.5.2019. 
*Der Betriebsort wird mittels Angabe der HVB-Beitragskontonummer (Dienstgeberkontonummer der Firma beim zuständigen 
Krankenversicherungsträger) ermittelt. Bei ungültigen Nummern ist eine Zuordnung nach Bundesland nicht möglich. 
**Filialen ausländischer Firmen werden als unbekannter Betriebsort erfasst. 

Anerkannte Versicherungsfälle der unselbstständig Erwerbstätigen 2018 nach Unfallort (AUVA)

Quelle: Allgemeine Unfallversicherungsanstalt; Abteilung Statistik, Stand: 22.5.2019. 
* Berufskrankheiten werden von der Statistik für gewöhnlich nicht nach Unfallort (im engeren Sinne Entstehungsort) erfasst, sondern 
der Kategorie „Ausland, Unfallort unbekannt“ zugeordnet. Gelegentlich kann es jedoch zu Falschzuordnungen kommen. 
**Der Arbeits- oder Wegunfall ereignete sich im Ausland oder ist unbekannt.  
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Anerkannte Arbeitsunfälle (ohne Wegunfälle) der unselbstständig Erwerbstätigen in Niederösterreich 2018 
nach spezifischer Tätigkeit und Unfallort (AUVA)

Quelle: Allgemeine Unfallversicherungsanstalt; Abteilung Statistik, Stand: 22.5.2019.  

 
 
 
Rangliste der häufigsten Arbeitsunfälle (ohne Wegunfälle) der unselbstständig Erwerbstätigen in 
Niederösterreich 2018 nach spezifischer Tätigkeit, Geschlecht und Unfallort (AUVA)

Quelle: Allgemeine Unfallversicherungsanstalt; Abteilung Statistik, Stand: 22.5.2019.  
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Anerkannte Berufskrankheiten der unselbstständig Erwerbstätigen in Niederösterreich 2018 (AUVA)

Quelle: Allgemeine Unfallversicherungsanstalt; Abteilung Statistik, Stand: 22.5.2019.  
*Veränderung zum Vorjahr. 
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Versehrtenrenten 2018: Neuzugänge und Rentenstand  (AUVA)

Quelle: Allgemeine Unfallversicherungsanstalt: Auszug aus der Statistik, Ausgabe 2019.  
*Leichtversehrte: Personen mit einer Minderung der Erwerbsfähigkeit unter 50%.  
**Schwerversehrte: Personen mit einer Minderung der Erwerbsfähigkeit zwischen 50-100%. 
 

Rentenstand in der Unfallversicherung 2018 nach Arten

Quelle: Hauptverband der österr. Sozialversicherungsträger: Statistische Daten aus der Sozialversicherung. Versicherte, Pensionen, 
Renten – Jahresergebnisse 2018. Anm.: Berichtsmonat Dezember 2018. 
*Renten von im Ausland lebenden Personen. 
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5.2. GESUNDHEITSZUSTAND DER 
NIEDERÖSTERREICHER/INNEN 

5.2.1. KRANKENSTÄNDE 
 

Übersicht Krankengeld und Krankenstand (NÖGKK): Unselbstständig Erwerbstätige 2013-2018

Quellen: Niederösterreichische Gebietskrankenkasse: Jahresberichte 2013-2018.  

Übersicht Krankengeld und Krankenstand (NÖGKK): Vorgemerkte Arbeitslose 2013-2018

Quellen: Niederösterreichische Gebietskrankenkasse: Jahresberichte 2013-2018.  
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Krankenstandsfälle der unselbstständig Erwerbstätigen in Niederösterreich 2018 nach Dauer

Quelle: Niederösterreichische Gebietskrankenkasse; eigene Berechnungen.  
Lesebeispiel: Die NÖGKK erfasste 2018 238.540 Krankenstandsfälle von ArbeitnehmerInnen mit einer krankheitsbedingten 
Abwesenheit von max. 3 Tagen.  

Krankenstandsfälle der unselbstständig Erwerbstätigen in Niederösterreich 2018 nach Altersgruppen 

Quelle: Niederösterreichische Gebietskrankenkasse; eigene Berechnungen.  
Lesebeispiel: Die NÖGKK erfasste 2018 681.248 Krankenstandsfälle von 333.551 arbeitsunfähig erkrankten Personen.
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Krankenstandsfälle und Krankenstandstage der unselbstständig Erwerbstätigen in Niederösterreich 2018 
nach Wirtschaftsabschnitten

Quelle: Niederösterreichische Gebietskrankenkasse; eigene Berechnungen.  
Lesebeispiel: In der Wirtschaftsbranche Handel gab es laut NÖGKK 149.226 Krankenstandsfälle (d.h. rund 22% aller Fälle) bzw. 
1.495.909 Krankenstandstage (d.h. etwa 21% aller Tage). Durchschnittlich dauerte im Handel ein Krankenstandsfall 10,0 Tage. 
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Krankenstandsfälle und Krankenstandstage der unselbstständig Erwerbstätigen in Niederösterreich 2018 
nach Krankheitsgruppen

Quelle: Niederösterreichische Gebietskrankenkasse; eigene Berechnungen. 
*ICD-Code: International Statistical Classification of Diseases and Related Health Problems (deutsch: Internationale statistische 
Klassifikation der Krankheiten und verwandter Gesundheitsprobleme).  
Lesebeispiel: Die NÖGKK vermerkte 2018 14.615 Krankenstandsfälle (d.h. 2,1% aller Fälle) und 529.832 Krankenstandstage (d.h. 7,4% 
aller Tage) mit der Krankheitsursache Psychische und Verhaltensstörungen. Ein Krankenstandsfall mit dieser Diagnose dauerte 
durchschnittlich 36,3 Tage. 

 
  



184 

5.2.2. PFLEGEGELD 
 
BundespflegegeldbezieherInnen in Österreich 2018 

Quelle: Statistik Austria: Bundespflegegeldbezieherinnen und –bezieher nach Bundesländern 2008-2018; eigene Berechnungen. Anm.: 
Berichtsmonat Dezember 2018. 
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BundespflegegeldbezieherInnen in Niederösterreich 2008-2018 

Quelle: Statistik Austria: Bundespflegegeldbezieherinnen und –bezieher nach Bundesländern 2008-2018; eigene Berechnungen.  
*Ab 2012 einschließlich ehemaliger LandespflegegeldbezieherInnen (Zuständigkeit ab 1.1.2012 zur Gänze auf den Bund übertragen). 
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BundespflegegeldbezieherInnen in Niederösterreich 2018 nach Altersgruppen 

Quelle:  Hauptverband der österr. Sozialversicherungsträger, Abteilung Statistik; eigene Berechnungen. Anm.: Berichtsmonat 
Dezember 2018. 
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Pflegeunterstützungen des Sozialministeriumservice: Unterstützung pflegender Angehöriger 2016-2018 

Quellen:  Sozialministeriumservice: Geschäftsberichte 2016-2018. 

 
 
Pflegeunterstützungen des Sozialministeriumservice: 24-Stunden-Betreuung 2016-2018 

Quellen:  Sozialministeriumservice: Geschäftsberichte 2016-2018. 

 
 
Pflegeunterstützungen des Sozialministeriumservice: Pflegekarenzgeld 2016-2018 

Quellen:  Sozialministeriumservice: Geschäftsberichte 2016-2018. 
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6. GLOSSAR 
 
24-STUNDEN-BETREUUNG (PFLEGEUNTERSTÜTZUNG) 
Förderung durch das Sozialministeriumservice (SMS). Leistungen können an pflegebedürftige Personen 
(Bedarf einer bis zu 24-Stunden-Betreuung) oder deren Angehörige aus dem Unterstützungsfonds für 
Menschen mit Behinderung gewährt werden. Anspruchsvoraussetzungen: Pflegegeldstufe 3 nach dem 
Bundespflegegeldgesetz, ein Einkommen der pflegebedürftigen Person wird berücksichtigt, Höhe der 
Förderung abhängig vom jeweiligen Beschäftigungsverhältnis der Betreuungskraft (Selbstständig oder 
unselbstständig tätig). Der Aufwand bei der 24-Stunden-Betreuung wird zu 60% vom Bund und zu 40% von 
den Ländern übernommen. Die Daten in der abgedruckten Tabelle („Gewährungen“) beziehen sich lediglich 
auf die vom SMS administrierten Fälle und beinhalten somit nicht die vom Land Niederösterreich gewährten 
Förderungen. 
 
ABGESTIMMTE ERWERBSSTATISTIK 
Erhebung der Statistik Austria. Die Abgestimmte Erwerbsstatistik (AEST) ist eine jährlich für den Stichtag 31. 
Oktober auf der Basis von Administrativdaten erstellte Statistik zu Merkmalen der ökonomischen Aktivität 
der österreichischen Wohnbevölkerung. Sie ist als Vollerhebung konzipiert und ermöglicht damit erstmals die 
jährliche Zählung von Erwerbstätigen, Arbeitslosen und Nicht-Erwerbspersonen auf regional kleinräumiger 
Ebene (Gemeinden), wie es zuvor nur alle zehn Jahre auf Basis der Ergebnisse der Volkszählung möglich war.  
 
ALTERSTEILZEITGELD 
Das Altersteilzeitgeld ist eine Leistung aus der Arbeitslosenversicherung. Das Arbeitsmarktservice zahlt dem 
Dienstgeber einen Zuschuss zu den Lohn- und Lohnnebenkosten, wenn er mit einem älteren Arbeitnehmer 
eine Vereinbarung über die Herabsetzung der Arbeitszeit schließt. Diese Reduzierung der Arbeitszeit kann 
auch in geblockter Form erfolgen. Achtung – neue Regelung ab 2019: Im April 2018 wurde die Erhöhung des 
Zugangsalters für die Altersteilzeit beschlossen. Diese Regelung trat mit 1.1.2019 in Kraft. 2018 lag der 
frühestmögliche Antrittszeitpunkt noch bei sieben Jahren vor der Regelpension, im Jahr 2019 dann bereits 
sechs Jahre und ab dem Jahr 2020 fünf Jahre vor dem Regelpensionsalter. Männer, die ab 1.1.1961 geboren 
wurden, können daher frühestens mit 60 Jahren, also ab dem 1.1.2021 eine Altersteilzeit beginnen. Wer bis 
31.12.2018 die Voraussetzungen für eine Altersteilzeit erfüllt hat, konnte auch ab 1.1.2019 weiterhin eine 
Altersteilzeit beginnen. 
 
AMS / REGIONALE GESCHÄFTSSTELLEN / ÄNDERUNGEN DER ZUSTÄNDIGKEIT 
Auflösung des Verwaltungsbezirkes Wien-Umgebung mit 1.1.2017 (LGBl. NÖ. Nr. 004/2016). Dadurch 
ergaben sich folgende Änderungen in der Zuständigkeit des Arbeitsmarktservice Niederösterreich: Für die 
Gemeinden Ebergassing, Fischamend, Gramatneusiedl, Himberg, Klein-Neusiedl, Lanzendorf, Leopoldsdorf, 
Maria-Lanzendorf, Moosbrunn, Rauchenwarth, Schwadorf, Schwechat und Zwölfaxing bleibt unverändert das 
AMS Schwechat zuständig; Für Gerasdorf bei Wien ist das AMS Korneuburg verantwortlich (bis 31.12.2016 
AMS Mistelbach); Die Gemeinden Gablitz, Mauerbach, Pressbaum, Purkersdorf, Tullnerbach und Wolfsgraben 
wanderten geschlossen von der Geschäftsstelle Tulln nach St. Pölten. Die Gemeinde Klosterneuburg verbleibt 
im Arbeitsmarktbezirk Tulln. 
 
ANERKANNTE ARBEITSUNFÄLLE (AUVA) 
Von der Allgemeinen Unfallversicherungsanstalt (AUVA) anerkannte Arbeitsunfälle. Arbeitsunfälle sind 
Unfälle, die sich im örtlichen, zeitlichen und ursächlichen (kausalen) Zusammenhang mit der Beschäftigung 
ereignen, auf der die Versicherung beruht. 
 
ANERKANNTE BERUFSKRANKHEITEN (AUVA) 
Von der Allgemeinen Unfallversicherungsanstalt (AUVA) anerkannte Berufskrankheiten. Eine Berufskrankheit 
liegt nach § 177 ASVG dann vor, wenn die durch die Berufstätigkeit herbeigeführte Krankheit in der Liste der 
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Berufskrankheiten enthalten ist, die dort angeführten Voraussetzungen erfüllt sind und die Krankheit 
nachweislich durch die berufliche Tätigkeit verursacht wurde. 
 
ANERKANNTE WEGUNFÄLLE (AUVA) 
Von der Allgemeinen Unfallversicherungsanstalt (AUVA) anerkannte Wegunfälle. Zu den Wegunfällen zählen 
der Weg von der Wohnung zur Arbeits- oder Ausbildungsstätte, der Weg zum Kindergarten oder der Schule, 
der Weg zum Arzt bzw. ein Unfall im Rahmen einer Fahrgemeinschaft. 
 
APG 
Allgemeines Pensionsgesetz: Gültig für Pensionsversicherte, die ab dem 1. Jänner 1955 geboren sind. 
 
ARBEITSLOSE (Definition Arbeitsmarktservice) 
Zum Monatsende-Stichtag bei den Regionalen Geschäftsstellen des AMS zum Zwecke der Arbeitsvermittlung 
registrierte Personen, die nicht in Beschäftigung oder Ausbildung (Schulung) stehen. Die regionale Zuordnung 
erfolgt nach dem Wohnort der Arbeitslosen. 
 
ARBEITSLOSENGELD 
Das Arbeitslosengeld ist eine Leistung des Arbeitsmarktservice. Es dient zur Existenzsicherung im Falle des 
Arbeitsplatzverlustes. Anspruchsberechtigt ist grundsätzlich jede Person, die unter anderem die 
Voraussetzungen der Arbeitsfähigkeit, Arbeitswilligkeit und Arbeitslosigkeit erfüllt. Eine gewisse 
Mindestdauer arbeitslosenversicherungspflichtiger Beschäftigung muss nachgewiesen werden und die 
Bezugsdauer darf nicht erschöpft sein. 
 
ARBEITSLOSENQUOTE (AMS) 
Bei der nationalen Berechnung der Arbeitslosenquote (Registerarbeitslosenquote) wird der Bestand 
arbeitsloser Personen ins Verhältnis zum Arbeitskräftepotential gesetzt. Das Arbeitskräftepotential ist die 
Summe aus Arbeitslosenbestand und unselbstständig beschäftigten Personen laut Hauptverband der österr. 
Sozialversicherungsträger. 
 
ARBEITSORTPRINZIP 
Erfassung von erwerbstätigen Personen nach deren Arbeitsort. 
 
ARMUTSGEFÄHRDUNGSQUOTE (EU-SILC) 
Maß für die Häufigkeit der Armutsgefährdung (Anteil der armutsgefährdeten Personen an der 
Gesamtbevölkerung). Definiert als Personen, deren äquivalisiertes Haushaltseinkommen unter der 
Armutsgefährdungsschwelle liegt. 
 
ASVG 
Allgemeines Sozialversicherungsgesetz. 
 
ASYLBERECHTIGTE (KONVENTIONSFLÜCHTLINGE) 
Personen, deren Asylantrag positiv entschieden wurde. Sie sind rechtlich als Flüchtlinge anerkannt. 
Asylberechtigte dürfen dauerhaft in Österreich bleiben. Sie sind ÖsterreicherInnen weitgehend gleichgestellt. 
 
AUSGLEICHSTAXE (BEGÜNSTIGTE BEHINDERTE) 
Kommt der Arbeitgeber seiner Beschäftigungspflicht für begünstigt Behinderte nicht (ausreichend) nach, so 
muss er für jeden nicht beschäftigten Behinderten eine Ausgleichstaxe entrichten. Stand 2019: monatlich 262 
Euro für Betriebe zwischen 25 und 99 ArbeitnehmerInnen, 368 Euro ab 100 bis 399 ArbeitnehmerInnen und 
in Betrieben mit mehr als 400 ArbeitnehmerInnen ist eine Ausgleichstaxe von monatlich 391 Euro zu 
entrichten. 
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AUSGLEICHSZULAGE 
Wer nur eine Pension unter dem Existenzminimum erhält, bekommt eine Ausgleichszulage. Voraussetzung 
ist jedoch, dass er/sie außer der Pension über keine oder nur geringe Einkünfte verfügt. Die Gesamtsumme 
der Einkünfte muss unter dem Richtsatz liegen (2019: monatlich 933,06 Euro für alleinstehende 
PensionsbezieherInnen, 1.398,97 Euro für Ehepaare). Seit dem 1.1.2017 besteht für Alleinstehende, die 
mindestens 30 Beitragsjahre der Pflichtversicherung aus einer Erwerbstätigkeit erworben haben, eine 
erhöhte Ausgleichszulage von 1.048,57 Euro (Stand 2019). Diese erhöhte Ausgleichszulage wird ab 1.1.2020 
durch einen neuen „Pensionsbonus“ für BezieherInnen niedriger Pensionen ersetzt bzw. erweitert (bei 
Vorliegen von 40 Beitragsjahren; u.a. verbesserte Berücksichtigung von Kindererziehungszeiten). 
 
AUSPENDLER/INNEN (Definition AK Niederösterreich) 
Der AK Niederösterreich zugehörige ArbeitnehmerInnen, die vom Wohnort aus auf dem Weg zur Arbeit eine 
Bezirksgrenze überschreiten. 
 
AUSPENDLER/INNEN (Definition Statistik Austria) 
Selbstständig und unselbstständig Erwerbstätige, die für ihre Arbeit die Wohnsitzgemeinde verlassen. 
 
BEDARFSORIENTIERTE MINDESTSICHERUNG (BMS) / SOZIALHILFE 
Ziel der seit 1.9.2010 in Niederösterreich bestehenden BMS ist die Vermeidung und Bekämpfung von Armut 
und sozialer Ausgrenzung oder von anderen sozialen Notlagen bei hilfsbedürftigen Personen. Sie umfasst 
Leistungen zur Sicherung des Lebensunterhaltes und des Unterkunftsbedarfes. Anspruch auf 
Mindestsicherung haben Personen, die hilfsbedürftig sind, ihren Hauptwohnsitz in Österreich 
(Niederösterreich) haben und zu einem dauernden Aufenthalt im Inland berechtigt sind. Keinen Anspruch auf 
BMS haben deshalb u.a. subsidiär Schutzberechtigte bzw. AsylwerberInnen, allerdings jedoch Asylberechtigte 
(anerkannte Flüchtlinge). Beim Anspruch auf Mindestsicherung ist jedes eigene Einkommen zu 
berücksichtigen, sowie das verwertbare Vermögen (Freibetrag 4.427,35 Euro, Stand 2019). Arbeitsfähige 
Personen, die zur Aufnahme und Ausübung einer Beschäftigung berechtigt sind, müssen bereit sein, ihre 
Arbeitskraft für eine zumutbare Beschäftigung einzusetzen. Die sogenannte „Deckelung“ der BMS-
Mindeststandards mit 1.500 Euro je Bedarfsgemeinschaft sowie die reduzierten „Mindeststandards-
Integration“ (Anspruchsberechtigung lediglich dann, wenn man in den letzten sechs Jahren mindestens fünf 
Jahre in Österreich gelebt hat) wurden vom Verfassungsgerichtshof mit 12. März 2018 aufgehoben. Mit 1. 
Juni 2019 trat das vom Nationalrat neugeschaffene Sozialhilfe-Grundsatzgesetz in Kraft, das vorsieht, dass 
die Landesgesetzgebung sicherzustellen hat, dass Leistungen der Sozialhilfe nur nach Maßgabe dieses 
Bundesgesetzes und aufgrund der entsprechenden Ausführungsgesetze gewährt werden (NÖ-Sozialhilfe-
Ausführungsgesetz, NÖ SAG). 
 
BEGÜNSTIGTE BEHINDERTE 
Begünstigte Behinderte sind österreichische StaatsbürgerInnen mit einem Grad der Behinderung von 
mindestens 50%. Gleichgestellt sind des Weiteren u.a. EU-BürgerInnen, Flüchtlinge, denen Asyl gewährt 
wurde, sowie grundsätzlich Drittstaatsangehörige, die berechtigt sind, sich in Österreich aufzuhalten und 
einer Beschäftigung nachzugehen. Die Zugehörigkeit zum Kreis der begünstigten Personen nach dem 
Behinderteneinstellungsgesetz ist vom Sozialministeriumservice auf Antrag mit Bescheid festzustellen.  
 
BERUFSUNFÄHIGKEITSPENSION 
Zählt zu den Pensionen wegen geminderter Arbeitsfähigkeit (nur Angestellte). Bei Versicherten, die vor dem 
31.12.1963 geboren wurden, wird beim Pensionsantrag geprüft, ob eine medizinische oder berufliche 
Rehabilitation möglich ist. Nur wenn eine solche nicht möglich oder nicht zielführend ist oder ohne Erfolg 
geblieben ist, besteht Anspruch auf Berufsunfähigkeitspension. Die versicherte Person muss bereit sein, aktiv 
an einer Nach- oder Umschulung teilzunehmen. Diese darf jedoch nur unter Berücksichtigung des bisherigen 
Berufes, der persönlichen Fähigkeiten sowie des Alters stattfinden. Für Versicherte, die ab dem 1.1.1964 
geboren wurden, besteht nur mehr bei dauerhafter Berufsunfähigkeit Anspruch auf eine 
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Berufsunfähigkeitspension. Wer nur vorübergehend invalid ist, erhält Rehabilitationsgeld von der 
Krankenversicherung (medizinische Rehabilitation) oder Umschulungsgeld vom Arbeitsmarktservice 
(berufliche Rehabilitation). 
 
BETREUUNGS- UND PFLEGEDIENSTE 
Mobile Betreuungs- und Pflegedienste: Umfassen gemäß § 3 Abs. 4 Pflegefondsgesetz (PFG) Angebote der 
sozialen Betreuung, Hauskrankenpflege, Unterstützung bei der Haushaltsführung sowie der Hospiz- und 
Palliativbetreuung. Stationäre Betreuungs- und Pflegedienste: Umfassen gemäß § 3 Abs. 5 
Pflegefondsgesetz (PFG) Hotelleistungen (Wohnung und Verpflegung) sowie Betreuungs- und 
Pflegeleistungen (einschließlich tagesstrukturierende Leistungen) in eigens dafür geschaffenen 
Einrichtungen (einschließlich Hausgemeinschaften) mit durchgehender Präsenz von Betreuungs- und 
Pflegepersonal. Teilstationäre Betreuungs- und Pflegedienste: Umfassen gemäß § 3 Abs. 6 und 7 
Pflegefondsgesetz (PFG) Angebote einer ganz oder zumindest halbtägigen betreuten Tagesstruktur für 
Personen, die nicht in stationären Einrichtungen leben (soziale Betreuung, Pflege, Verpflegung, Aktivierung, 
Therapie, Transport). 
 
BILDUNGSTEILZEITGELD 
Das Bildungsteilzeitgeld ist eine Leistung des Arbeitsmarktservice. Es gebührt, wenn das Arbeitsverhältnis 
mindestens 6 Monate gedauert hat und mit dem Arbeitgeber eine vorübergehende Herabsetzung der 
Arbeitszeit zu Weiterbildungszwecken vereinbart wurde. Voraussetzung ist, dass der Besuch einer 
Weiterbildungsmaßnahme im Ausmaß von mindestens 10 Wochenstunden nachgewiesen wird. Das 
Bildungsteilzeitgeld des AMS soll den durch die Arbeitszeitverkürzung entfallen Verdienst kompensieren. 
 
BSVG 
Bauern-Sozialversicherungsgesetz. 
 
EINSTELLUNGSPFLICHTIGE DIENSTGEBER/INNEN (BEGÜNSTIGTE BEHINDERTE) 
Jeder Arbeitgeber, der in Österreich 25 oder mehr ArbeitnehmerInnen beschäftigt, ist verpflichtet auf je 25 
ArbeitnehmerInnen eine begünstigte behinderte Person einzustellen. Die Anzahl der Menschen mit 
Behinderung, die eingestellt werden müssen, wird als Pflichtzahl bezeichnet. 
 
EU-SILC (EUROPEAN UNION STATISTICS ON INCOME AND LIVING CONDITIONS)  
Erhebung in Österreich durch die Statistik Austria. EU-SILC sammelt jährlich Informationen über die 
Lebensbedingungen der Privathaushalte in der Europäischen Union. Aus den Angaben der befragten 
Haushalte können u.a. Schlüsse über Armut und soziale Ausgrenzung gezogen werden. Rund 6.000 
österreichische Haushalte nehmen jährlich an der Erhebung teil. 
  
EU- / EWR- / EFTA-STAATEN / DRITTSTAATEN 
EU v. 2004: Belgien, Dänemark, Deutschland, Finnland, Frankreich, Griechenland, Großbritannien, Irland, 
Italien, Luxemburg, Niederlande, Portugal, Schweden, Spanien.  
EU ab 2004: Bulgarien, Estland, Kroatien, Lettland, Litauen, Malta, Polen, Rumänien, Slowakei, Slowenien, 
Tschechische Republik, Ungarn, Zypern.  
EWR/EFTA: Schweiz, Liechtenstein, Norwegen, Island, assoziierte Kleinstaaten (Andorra, Monaco, San 
Marino, Vatikanstadt). 
Drittstaaten: alle anderen (außer-)europäischen Staaten. 
  
FAMILIE (Definition Statistik Austria) 
Eine Familie bilden Ehepaare und Lebensgemeinschaften mit oder ohne (im gemeinsamen Haushalt 
lebenden) Kind(ern) bzw. Ein-Eltern-Familien (Alleinerziehende).  
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FREIE DIENSTNEHMER/INNEN (FREIER DIENSTVERTRAG) 
Merkmale eines freien Dienstvertrages: Geringe oder keine persönliche Abhängigkeit zum Dienstgeber (keine 
Bindung an Arbeitszeit, Weisungen usw.), keine Eingliederung in die Organisation des Betriebes, 
Selbstversteuerung des Einkommens usw. Das Arbeitsrecht und seine Schutzbestimmungen (z.B. 5 Wochen 
bezahlten Mindesturlaub, Entgeltfortzahlung im Krankheitsfall usw.) gelten für freie DienstnehmerInnen 
nicht. Des Weiteren gibt es keinen Kollektivvertrag, Mindestlohntarif usw. Sozialrechtlich sind freie 
DienstnehmerInnen, sofern sie über der Geringfügigkeitsgrenze beschäftigt sind, unselbstständig 
Erwerbstätigen weitestgehend gleichgestellt (z.B. sind sie kranken-, pensions-, unfall- und 
arbeitslosenversichert). 
 
FSVG 
Freiberufliches Sozialversicherungsgesetz. 
 
GEBURTENBILANZ 
Natürliche Bevölkerungsbewegung. Saldo aus der Anzahl der Lebendgeborenen und der Gestorbenen in 
einem festgelegten Zeitraum (z.B. Kalenderjahr). 
 
GERINGFÜGIG ERWERBSTÄTIGE (GERINGFÜGIGE BESCHÄFTIGUNG) 
Beschäftigung, bei der die erwerbstätige Person monatlich weniger als 446,81 Euro (Stand 2019) verdient. 
Geringfügig Beschäftigte sind unfallversichert, aber nur dann pensions- und krankenversichert, wenn sie sich 
selbst versichern (monatlich 63,07 Euro, Stand 2019). In diesem Fall haben die Personen Anspruch auf 
Kranken- und Wochengeld. Geringfügig Erwerbstätige sind nicht arbeitslosenversichert. Arbeitsrechtlich ist 
die geringfügige Tätigkeit eine Form von Teilzeitarbeit. 
 
GSVG 
Gewerbliches Sozialversicherungsgesetz. 
 
INVALIDITÄTSPENSION 
Zählt zu den Pensionen wegen geminderter Arbeitsfähigkeit (nur ArbeiterInnen). Bei Versicherten, die vor dem 
31.12.1963 geboren wurden, wird beim Pensionsantrag geprüft, ob eine medizinische oder berufliche 
Rehabilitation möglich ist. Nur wenn eine solche nicht möglich oder nicht zielführend ist oder ohne Erfolg 
geblieben ist, besteht Anspruch auf Invaliditätspension. Für Versicherte, die ab dem 1.1.1964 geboren 
wurden, besteht nur mehr bei dauerhafter Invalidität Anspruch auf eine Invaliditätspension. Wer nur 
vorübergehend invalid ist, erhält Rehabilitationsgeld von der Krankenversicherung (medizinische 
Rehabilitation) oder Umschulungsgeld vom Arbeitsmarktservice (berufliche Rehabilitation). 
 
KINDER (Definition Statistik Austria) 
Alle mit ihren beiden Eltern oder einem Elternteil im selben Haushalt lebenden leiblichen, Stief- und 
Adoptivkinder, die ohne eigenen Partner im Haushalt leben und selbst noch keine Kinder haben – ohne 
Rücksicht auf das Alter. 
 
KINDERBETREUUNGSEINRICHTUNGEN 
Krippen, Kindergärten, Horte, altersgemischte Einrichtungen. 
 
KINDERBETREUUNGSGELD (KBG) 
Kinderbetreuungsgeld ist eine Leistung aus dem Familienlastenausgleichsfonds. Für Geburten bis zum 
28.2.2017 gab es die Pauschalvarianten (Variante 30+6 Monate, Variante 20+4 Monate, Variante 15+3 
Monate, Variante 12+2 Monate) sowie das einkommensabhängige Kinderbetreuungsgeld. Für Geburten ab 
dem 1.3.2017 gilt das Kinderbetreuungsgeld-Konto sowie ein angepasstes Modell des 
einkommensabhängigen KBG. Die Eltern können beim Konto die Anspruchsdauer innerhalb eines Rahmens 
frei wählen. Ein Elternteil kann das Kinderbetreuungsgeld zwischen 12 und 28 Monaten (365 bis 851 Tage) 
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beziehen. Nimmt auch der zweite Elternteil (z.B. der Vater) das Kinderbetreuungsgeld in Anspruch, so 
verlängert sich die maximale Bezugsdauer auf 15 bis 35 Monate (456 bis 1.063 Tage). 
 
KINDERZUSCHUSS 
Zu allen Leistungen aus dem Versicherungsfall des Alters und der geminderten Arbeitsfähigkeit bzw. 
Erwerbsunfähigkeit gebührt für jedes Kind des/der Anspruchsberechtigten ein Kinderzuschuss (derzeit 29,07 
Euro monatlich), der bis zur Vollendung des 18. Lebensjahres durch den Pensionsversicherungsträger 
gewährt wird (bei Vorliegen besonderer Voraussetzungen auch darüber hinaus). Zu Hinterbliebenenpensionen 
(Witwer-, Witwen-, Waisenpensionen) gebühren keine Kinderzuschüsse. Wenn beide Elternteile eine Pension 
beziehen, gebührt der Zuschuss jener Person, die den Anspruch zuerst geltend macht. 
 
KONSUMERHEBUNG 
Amtliche Erhebung der Statistik Austria. Bei der Konsumerhebung (alle fünf Jahre) haben ca. 7.000 zufällig 
ausgewählte Haushalte jeweils zwei Wochen lang ihre Ausgaben in ein Haushaltsbuch eingetragen und 
zusätzlich in Interviews Fragen zur Wohnung und der Ausstattung beantwortet. Die Ergebnisse der aktuellen 
Konsumerhebung (2019/20) erscheinen voraussichtlich 2020. 
 
KORRIDORPENSION 
Zählt zu den vorzeitigen Alterspensionen. Mit 1. Jänner 2005 wurde die Korridorpension eingeführt. Im 
Rahmen des Pensionskontos kann man wählen, ob man im Pensionskorridor schon vorzeitig, frühestens mit 
62 Jahren oder erst aufgeschoben, spätestens mit 68 Jahren in Pension gehen möchte. Bei Pensionsantritt 
vor dem 65. Lebensjahr gibt es Abschläge, nach 65 erhält man Zuschläge (Bonus). 
 
KÜNDIGUNGSVERFAHREN, KÜNDIGUNGSSCHUTZ (BEGÜNSTIGTE BEHINDERTE) 
Der Kündigungsschutz für begünstigte Behinderte gilt bei Dienstverhältnissen, die ab dem 1.1.2011 
begründet wurden, erst ab dem 49. Monat des Dienstverhältnisses. Bei jenen Arbeitsplätzen, die vor dem 
1.1.2011 begründet wurden, gilt der Kündigungsschutz bereits ab dem 7. Monat. Will ein Arbeitgeber das 
Arbeitsverhältnis mit einem begünstigten Behinderten während des Kündigungsschutzes durch Kündigung 
beenden, muss vorher die Zustimmung des Behindertenausschusses im Sozialministeriumservice eingeholt 
werden. 
 
LANGZEITVERSICHERTE („HACKLERREGELUNG“) 
Zählt zu den vorzeitigen Alterspensionen. Je nach Geburtsdatum und Beitragsmonaten der Versicherten gibt 
es verschiedene Formen der Hacklerregelung: für Langzeitversicherte die sogenannte Hacklerregelung II 
sowie die Regelung III (SchwerarbeiterInnen). 
 
LEHRSTELLENSUCHENDE, SOFORT VERFÜGBARE 
Bei den Regionalen Geschäftsstellen des Arbeitsmarktservice zum Zwecke der sofortigen 
Lehrstellenvermittlung registrierte Personen, für die noch keine erfolgreiche Vermittlung zustande 
gekommen ist (ohne Einstellzusage).  
 
LEIHARBEITER/INNEN (ARBEITSKRÄFTEÜBERLASSUNG) 
LeiharbeiterInnen (Überlassene Arbeitskräfte) können im Rahmen eines Arbeiter- oder eines 
Angestelltenverhältnisses tätig sein. Für alle überlassenen Arbeitskräfte gelten das 
Arbeitskräfteüberlassungsgesetz (AÜG) sowie sonstige für ArbeitnehmerInnen zur Anwendung kommenden 
Gesetze, wie z.B. das Urlaubsgesetz, das Arbeitszeit- oder Arbeitsruhegesetz. Der Arbeitgeber ist verpflichtet, 
die Anmeldung zur Sozialversicherung durchzuführen und die Beiträge abzuführen. 
 
LOHN- UND SOZIALDUMPING 
Obwohl in Österreich nahezu alle ArbeitnehmerInnen von Kollektivverträgen erfasst sind, wird manchen von 
ihnen das zustehende Entgelt für die erbrachte Arbeitsleistung vorenthalten (Unterentlohnung). Durch die 
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Öffnung des österreichischen Arbeitsmarktes sind zunehmend Staatsangehörige der neuen EU-Staaten 
betroffen. Seit 1.5.2011 existieren entsprechende gesetzliche Regelungen und mit 1.1.2017 trat ein neues, 
eigenes Lohn- und Sozialdumping-Bekämpfungsgesetz (LSD-BG) in Kraft. Bezahlt der Arbeitgeber den 
beschäftigten ArbeitnehmerInnen nicht zumindest das nach Gesetz, Verordnung oder Kollektivvertrag 
zustehende Entgelt, so liegt eine Verwaltungsübertretung vor, die vom Kompetenzzentrum LSDB, den 
Krankenversicherungsträgern oder der BUAK (Bauarbeiter-Urlaubs- und Abfertigungskasse) bei der 
zuständigen Bezirksverwaltungsbehörde zur Anzeige gebracht werden muss. Bei einer Verurteilung wegen 
Unterentlohnung ist das Strafausmaß abhängig von der Anzahl der betroffenen ArbeitnehmerInnen und ob 
es sich um einen Wiederholungsfall handelt. 
 
MATERIELLE DEPRIVATION (EU-SILC) 
Nationaler Indikator zur Messung von Deprivation als Unvermögen, aus finanziellen Gründen am definierten 
Mindestlebensstandard teilzuhaben (3 von 9 Benachteiligungen) - u.a.: Der Haushalt kann es sich nicht 
leisten: • Die Wohnung angemessen warm zu halten • Regelmäßige Zahlungen in den letzten 12 Monaten 
rechtzeitig zu begleichen (Miete, Betriebskosten, Kreditrückzahlungen, Wohnnebenkosten, Gebühren für 
Wasser-, Müllabfuhr und Kanal, sonstige Rückzahlungsverpflichtungen) • Notwendige Arzt- oder 
Zahnarztbesuche in Anspruch zu nehmen • Neue Kleidung zu kaufen • Freunde oder Verwandte einmal im 
Monat zum Essen einzuladen. 
 
MIKROZENSUS (ARBEITSKRÄFTEERHEBUNG) 
Amtliche Erhebung der Statistik Austria. Durch den Mikrozensus werden Grundinformationen zu den 
Bereichen Erwerbs- und Wohnungsstatistik ständig aktuell gehalten und die wichtigsten Veränderungen der 
wirtschaftlichen und sozialen Lage der österreichischen Wohnbevölkerung schnell festgestellt. Der 
Mikrozensus liefert international vergleichbare Daten zu Erwerbstätigkeit, Arbeitslosigkeit und Bildung und 
stellt eine Ergänzung zur Volkszählung dar, die seit 2011 als Registerzählung durchgeführt wird. Pro Quartal 
werden rund 22.500 Haushalte in Österreich befragt. Die Basis zur Stichprobenziehung bildet das Zentrale 
Melderegister (ZMR), aus dem per Zufallsauswahl die Haushalte ausgewählt werden. 
 
NEET (NOT IN EDUCATION, EMPLOYMENT OR TRAINING) 
Jugendliche zwischen 15 und 24 Jahren, die in einem bestimmten Zeitraum oder zu einem bestimmten 
Zeitpunkt keiner Erwerbstätigkeit oder Ausbildung nachgehen und nicht beim Arbeitsmarktservice als 
arbeitslos gemeldet sind. 
 
NOTSTANDSHILFE 
Die Notstandshilfe ist eine Leistung des Arbeitsmarktservice. Die Unterstützungsleistung gebührt dann, wenn 
die Bezugsdauer des Arbeitslosengeldes ausgeschöpft ist und der/die Arbeitslose kein sonstiges Einkommen 
hat, sodass anzunehmen ist, dass sie in eine finanzielle Notlage kommt, wenn der Notstandshilfebezug 
ausbleibt. LeistungsbezieherInnen müssen arbeitswillig sein und sind verpflichtet, von sich aus 
Anstrengungen zu unternehmen, eine Beschäftigung zu finden. Seit 1. Juli 2018 wird das Einkommen des 
Ehepartners oder des Lebensgefährten/der Lebensgefährtin bei der Berechnung der Notstandshilfe nicht 
mehr berücksichtigt (Anrechnung Partnereinkommen). 
 
OFFENE LEHRSTELLEN, SOFORT VERFÜGBARE 
Die sich aus den Vermittlungsaufträgen der Betriebe ergebende Anzahl der sofort verfügbaren freien Lehr- 
oder Ausbildungsstellen, für die noch keine erfolgreiche Vermittlung zustande gekommen ist (ohne 
Einstellzusage). Die regionale Zuordnung erfolgt nach dem Standort des Lehrplatzes bzw. der 
Ausbildungsstelle. 
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OFFENE STELLEN, GEMELDETE 
Die sich aus den Vermittlungsaufträgen der Betriebe an die Regionalen Geschäftsstellen (RGS) des 
Arbeitsmarktservice ergebende Anzahl der freien Arbeitsplätze. Die regionale Zuordnung erfolgt nach dem 
Arbeitsort. 
 
PENSIONSVORSCHUSS 
Der Pensionsvorschuss ist eine Leistung des Arbeitsmarktservice. Pensionsvorschuss erhält, wer einen 
Antrag auf Gewährung einer Invaliditäts- oder Berufsunfähigkeitspension, einer vorzeitigen Alterspension 
oder einer regulären Alterspension stellt. Der Anspruch auf Pensionsvorschuss setzt einen Anspruch auf 
Arbeitslosengeld oder Notstandshilfe voraus. Arbeitsfähigkeit bzw. Arbeitswilligkeit müssen nicht gegeben 
sein. Bei Pensionsanträgen ab 1.1.2013 besteht Anspruch auf Pensionsvorschuss nur noch, wenn nach dem 
Gutachten der Pensionsversicherungsanstalt Invalidität oder Berufsunfähigkeit vorliegt. 
 
PERSONEN IN SCHULUNGEN (IN SCHULUNG BEFINDLICHE PERSONEN) 
Personen, die in Schulungsmaßnahmen des Arbeitsmarktservice einbezogen sind. Die regionale Zuordnung 
erfolgt nach dem Wohnort des Schulungsteilnehmers, der Schulungsteilnehmerin. 
 
PERSONEN MIT GESUNDHEITLICHEN VERMITTLUNGSEINSCHRÄNKUNGEN (AMS) 
Vorgemerkte behinderte Personen (begünstigt nach dem Behinderteneinstellungsgesetz und/oder 
Opferfürsorgegesetz, begünstigt nach Landesbehindertengesetzen, begünstigt nach Landes- und 
Bundesgesetzen oder InhaberIn eines Behindertenpasses) und Personen mit sonstigen gesundheitlichen 
Vermittlungseinschränkungen laut Arbeitsmarktservice (ärztlich nachgewiesen).  
 
PFLEGEGELD (BUNDESPFLEGEGELD) 
Anspruch auf Pflegegeld nach dem Bundespflegegeldgesetz haben pflegebedürftige Menschen, die ihren 
gewöhnlichen Aufenthalt in Österreich haben. Keinen Anspruch auf Pflegegeld haben u.a. manche 
pflegebedürftige Personen, die freiberuflich erwerbstätig waren, nicht erwerbstätige EWR-BürgerInnen oder 
subsidiär Schutzberechtigte. ÖsterreicherInnen gleichgestellt sind EU-BürgerInnen und anerkannte 
Flüchtlinge. Die Leistung von Pflegegeld ist an verschiedene Voraussetzungen gebunden (z.B. ständiger 
Betreuungs- und Hilfsbedarf, mindestens 65 Stunden monatlicher Pflegebedarf). Das Pflegegeld wird je nach 
Ausmaß der Bedürftigkeit in 7 Stufen gewährt. Die Einstufung erfolgt auf Grund ärztlicher 
Sachverständigengutachten. Um einem laufenden Wertverlust zu verhindern, kommt es ab dem Jahr 2020 zu 
einer jährlichen Valorisierung des Pflegegeldes mit dem jeweiligen Anpassungsfaktor nach dem ASVG. 
 
PFLEGEKARENZGELD (PFLEGEUNTERSTÜTZUNG) 
ArbeitnehmerInnen können seit 1. Jänner 2014 eine Pflegekarenz oder eine Pflegeteilzeit für einen befristeten 
Zeitraum (1 bis max. 3 Monate) mit dem Arbeitgeber vereinbaren, um die Pflege eines/einer nahen 
Angehörigen zu organisieren oder selbst die Betreuung zu übernehmen. Anspruchsvoraussetzungen: 
Aufrechtes Dienstverhältnis seit mind. 3 Monaten oder der Bezug von Arbeitslosengeld oder Notstandshilfe; 
Pflegegeldstufe 3, bei demenziell erkrankten oder minderjährigen nahen Angehörigen ab Pflegegeldstufe 1. 
Über die Gewährung, Entziehung oder Neubemessung eines Pflegekarenzgeldes entscheidet das 
Sozialministeriumservice (SMS). 
 
RECHNERISCHE LEHRSTELLENLÜCKE 
Rechnerischer Saldo der beim Arbeitsmarktservice gemeldeten sofort besetzbaren offenen Lehrstellen und 
der gemeldeten sofort verfügbaren Lehrstellensuchenden (ohne Einstellungszusage).  
 
REGISTERZÄHLUNG 
Die Registerzählung 2011 der Statistik Austria löste die traditionelle Volkszählung ab, die im Jahr 2001 zum 
letzten Mal stattfand. Erstmals wurden die ÖsterreicherInnen nicht mehr persönlich mittels Fragebogen 
befragt, sondern die Informationen werden verschlüsselt direkt aus Registern entnommen, die bereits für 
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Verwaltungszwecke geführt werden. Die Registerzählung ist folglich eine Statistik, die als Vollerhebung auf 
Basis von Administrativdaten aus bestehenden Verwaltungsregistern konzipiert ist. 
 
REGULÄRE ALTERSPENSION (REGELALTERSPENSION, NORMALE ALTERSPENSION) 
Anspruch auf Alterspension haben Frauen mit Vollendung des 60. Lebensjahres (ab dem Jahr 2024 erhöht 
sich das Regelpensionsalter für Frauen in Schritten von 6 Monaten bis auf 65 Jahre im Jahr 2033), Männer mit 
Vollendung des 65. Lebensjahres. 
 
REHABILITATION, BERUFLICHE (UMSCHULUNGSGELD) 
Umschulungsgeld erhalten Personen, für die vom Pensionsversicherungsträger mit Bescheid festgestellt 
wurde, dass ein Rechtsanspruch auf berufliche Maßnahmen der Rehabilitation nach den Bestimmungen des 
Allgemeinen Sozialversicherungsgesetzes (ASVG) besteht. Der Anspruch auf Umschulungsgeld besteht nur 
dann, wenn die Betroffenen bei der Auswahl, Planung und Durchführung der beruflichen Maßnahmen der 
Rehabilitation aktiv mitwirken.  
 
REHABILITATION, MEDIZINISCHE (REHABILITATIONSGELD) 
Wenn die Pensionsversicherungsanstalt bei Versicherten, die ab 1.1.1964 geboren wurden, feststellt, dass 
vorübergehende Invalidität für die Dauer von mindestens 6 Monaten vorliegt und Maßnahmen der beruflichen 
Rehabilitation nicht zweckmäßig oder nicht zumutbar sind, besteht Anspruch auf medizinische Rehabilitation, 
wenn dies zur Wiederherstellung der Arbeitsfähigkeit notwendig ist. Während der Maßnahmen hat die 
versicherte Person Anspruch auf Rehabilitationsgeld. 
 
SCHWERARBEITSPENSION 
Zählt zu den vorzeitigen Alterspensionen. Diese Pensionsart kann frühestens mit Vollendung des 60. 
Lebensjahres in Anspruch genommen werden. Des Weiteren müssen mindestens 45 Versicherungsjahre 
vorliegen und die versicherte Person hatte in den letzten 20 Jahren mindestens 10 Jahre lang besonders 
belastende Tätigkeiten zu verrichten. 
 
STELLENANDRANGZIFFER 
Vorgemerkte Arbeitslose pro gemeldeter offener Stelle. 
 
STUDIERENDEN-SOZIALERHEBUNG 
Online-Erhebung des Instituts für Höhere Studien. Der aktuelle Bericht von 2015 beinhaltet Daten und Fakten 
zu Studierenden an Universitäten, Fachhochschulen und Pädagogischen Hochschulen. Per E-Mail wurden 
HochschülerInnen zur Teilnahme an der Befragung ermutigt, wobei 47.000 ausgewertete Fragebögen die 
Datengrundlage bildeten. 2020 sollen die Ergebnisse der Studierenden-Sozialerhebung 2019 erscheinen. 
 
SUBSIDIÄR SCHUTZBERECHTIGTE 
Subsidiären Schutz erhalten Personen, deren Asylantrag zwar mangels Verfolgung abgewiesen wurde, aber 
deren Leben oder Gesundheit im Herkunftsstaat bedroht wird. Sie sind daher keine Asylberechtigten, erhalten 
aber einen befristeten Schutz vor Abschiebung. Der Status des subsidiär Schutzberechtigten kann (unter 
Umständen auch mehrmals) verlängert werden, wenn bei Ablauf der Befristung die Voraussetzungen dafür 
weiterhin vorliegen.  
 
TEILZEITBESCHÄFTIGUNG 
Eine Teilzeitbeschäftigung liegt dann vor, wenn die vereinbarte Wochenarbeitszeit geringer ausfällt als im 
Gesetz (40 Stunden pro Woche) oder im Kollektivvertrag (z.B. 38,5 Stunden pro Woche) vorgesehen. 
Teilzeitbeschäftigte haben die gleichen arbeitsrechtlichen Ansprüche wie Vollzeitbeschäftigte. Als Folge der 
kürzeren Arbeitszeit ist das Entgelt jedoch entsprechend geringer.  
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TEILZEITQUOTE 
Anteil der Teilzeitbeschäftigten an allen (unselbstständig) erwerbstätigen Personen. 
 
UNSELBSTSTÄNDIG ERWERBSTÄTIGE (UNSELBSTSTÄNDIGE BESCHÄFTIGUNG) 
Die statistische Erfassung erfolgt durch den Hauptverband der österr. Sozialversicherungsträger. Gezählt 
werden alle Personen, deren Beschäftigungsverhältnis aufrecht ist. Voraussetzung ist ein monatliches 
Einkommen über der Geringfügigkeitsgrenze (2019: 446,81 Euro). Karenz-, 
KinderbetreuungsgeldbezieherInnen, Präsenz-, Zivildiener sowie im Krankenstand befindliche Personen, 
deren Beschäftigungsverhältnis aufrecht ist, werden mitgezählt. Geringfügig Beschäftigte werden bei den 
unselbstständig Erwerbstätigen nicht erfasst, dafür jedoch freie DienstnehmerInnen über der 
Geringfügigkeitsgrenze. Der Hauptverband der österr. Sozialversicherungsträger zählt grundsätzlich 
Beschäftigungsverhältnisse und nicht beschäftigte Personen. Eine Person die beispielsweise gleichzeitig bei 
zwei DienstgeberInnen beschäftigt ist, wird doppelt gezählt. Zählungstag ist stets der letzte Tag des 
Berichtsmonats. 
 
UNTERSTÜTZUNG PFLEGENDER ANGEHÖRIGER (PFLEGEUNTERSTÜTZUNG) 
Zuwendung des Sozialministeriumservice (SMS). Nahe Angehörige, die eine pflegebedürftige Person mit 
einem Anspruch auf Pflegegeld zumindest in Höhe der Stufe 3 seit mindestens einem Jahr überwiegend 
pflegen, können aus dem Unterstützungsfonds für Menschen mit Behinderung eine Zuwendung erhalten, 
wenn sie an der Erbringung der Pflege wegen Krankheit, Urlaub oder aus sonstigen wichtigen Gründen 
verhindert sind und wenn eine soziale Härte vorliegt. Weitere Informationen (Anspruchsvoraussetzungen) 
sind der Website des SMS zu entnehmen. 
 
VERWEILDAUER (AMS) 
Die Verweildauer ist jene Zeitspanne, die zwischen dem Beginn und dem Ende einer Arbeitslosigkeit liegt. Sie 
entspricht somit der „echten“ Dauer einer Arbeitslosigkeitsepisode und kann nur aus Abgangsmengen (Anzahl 
der Abgänge aus der Arbeitslosigkeit) berechnet werden. Auch dabei bleiben Unterbrechungen bis zu 28 
Tagen unberücksichtigt. 
 
VORZEITIGE ALTERSPENSION BEI LANGER VERSICHERUNGSDAUER 
Zählt zu den vorzeitigen Alterspensionen. Das Pensionsalter wurde mit 1. Oktober 2000 auf 56 ½ Jahre für 
Frauen und auf 61 ½ Jahren für Männer erhöht. Durch die Pensionsreform 2003 wurde diese Pensionsart mit 
1. Oktober 2017 abgeschafft. 
 
WAISENPENSION 
Anspruch auf Waisenpension haben Kinder von Verstorbenen, wenn der/die Verstorbene zum Zeitpunkt 
seines/ihres Todes Anspruch auf Invaliditäts-/Berufsunfähigkeits- bzw. Alterspension hätte. 
 
WANDERUNGSBILANZ 
Saldo aus Zu- und Abwanderung innerhalb Österreichs und dem Ausland. 
 
WEITERBILDUNGSGELD 
Das Weiterbildungsgeld ist eine Leistung des Arbeitsmarktservice. Wenn mit dem Dienstgeber eine 
Bildungskarenz oder eine Freistellung gegen Entfall der Bezüge vereinbart wurde, kann Weiterbildungsgeld 
bezogen werden. Voraussetzung ist die Teilnahme an einer Weiterbildungsmaßnahme im Ausmaß von 
mindestens 20 Wochenstunden. BezieherInnen von Weiterbildungsgeld sind kranken-, unfall- und 
pensionsversichert. 
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WIRTSCHAFTSABSCHNITT, WIRTSCHAFTSKLASSE (ÖNACE 2008) 
Die Wirtschaftsklassen sind auf Basis der Daten des Unternehmensregisters der Statistik Austria (ÖNACE 
2008) gegliedert. Die Zählung der Beschäftigten nach Wirtschaftsklassen erfolgt ohne Rücksicht auf den 
tatsächlich ausgeübten Beruf nur nach der Zugehörigkeit des Betriebes zur Wirtschaftsklasse. 
 
WITWEN-/WITWERPENSION 
Anspruch auf Witwen- oder Witwerpension besteht dann, wenn der/die Verstorbene zum Zeitpunkt 
seines/ihres Todes Anspruch auf Invaliditäts-/Berufsunfähigkeits- bzw. Alterspension hätte. 
 
WOHNBEVÖLKERUNG NACH NEUEM GEBIETSSTAND (OHNE WIEN-UMGEBUNG) 
Auflösung des Verwaltungsbezirkes Wien-Umgebung mit 1.1.2017 (LGBl. NÖ. Nr. 004/2016). Die Gemeinden 
wurden anderen Bezirken zugeordnet: Ebergassing, Fischamend, Gramatneusiedl, Himberg, Klein-Neusiedl, 
Lanzendorf, Leopoldsdorf, Maria-Lanzendorf, Moosbrunn, Rauchenwarth, Schwadorf, Schwechat und 
Zwölfaxing zum Bezirk Bruck a. d. Leitha; Gerasdorf bei Wien zum Bezirk Korneuburg; Gablitz, Mauerbach, 
Pressbaum, Purkersdorf, Tullnerbach und Wolfsgraben zum Bezirk St. Pölten (Land); Klosterneuburg zum 
Bezirk Tulln. 
 
WOHNORTPRINZIP 
Erfassung von erwerbstätigen Personen nach deren Wohnort. 
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